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Abonnements
(ür September) auf die Halliſche Zeitung zum
Preiſe von 1 Mark werden angenommen für Halle
und Giebichenſtein von der Expedition, den
zeitungsSpediteuren und den bekannten Aus-
abeſtellen, für Auswärts von allen Kaiſerl.hoſtanſtalten und den Landbriefträgern.

Die Expedition.

Halle, den 2. September.
Politiſche Mittheilungen.

Den Kaiſer ſahen die Mehrzahl der Berliner
am geſtrigen Paradetage zum erſten Male nach langer
Abweſenheit wieder, und man muß ſagen, daß ſein Aus-
ſehen in Anbetracht ſeiner einundneunzig Jahre ein be-
wundernswerthes war. Das Antlitz war friſch und ge-
bräunt, das Mienenſpiel lebhaft und ſeine Bewegungen
energiſch. Wie wohl er ſich fühlte, erkannte man daran,
daß er bei der Rückfahrt den Mantel zurückgeſchlagen
atte und in voller Generalsuniform im offenen Wagen

Wenn ſeine drei Aerzte ihm unmittelbar folgten, ſo
war dies eine bei ſeinem Alter nur natürliche Vorſichts
maßregel. Auch die Kaiſerin hat durch ihren Badeaufent
halt ſichtlich neue Kräfte gewonnen. Man ſah es ihr an,
mit welcher riß ſie das jubelnde Leben und Treiben
um ſich her beobachtete.

Vor einigen Tagen kam der deutſche Kronprinz aus
Bräma zum Beſuche der Königin von England nach Barmoral.
Während des Diners erhob ſich der Kronprinz und ſagte in
leiſem, aber dennoch deutlichem Tone: „Jch kam heute hierher,
um auf das Andenken des Mapnes zu trinken, deſſen Geburts-
tag heute iſt. Ein Hoch den Manen des Prinzen Albert, des

annes, dem ich in Allem zu gleichen wünſche. Die Königin
erfaßte die Hand ihres Schwiegerſohnes und g thränenden
Auges: „Nicht in Allem ſei ihm gleich, im Namen meiner
Tochter bete ich zu Gott, daß er dich nicht gleich ihm in ſchönſter

Männlichkeit abberufe.“ ßMan ſchreibt der Nat. Z.“: Sollte die Kaiſerzuſam
menkunft, für welche Sonnabend der 10. September in Aus
ſicht genommen iſt, ſich realiſiren, ſo darf man darin in erſter
Reihe einen Akt perſönlicher Natur ſehen. Wie hoch Kaiſer
Wilhelm die Familientraditionen hält, die nach Rußland weiſen,
iſt bekannt, auf der anderen Seite hat Kaiſer Alexander ſtets
eine außerordentliche Pietät unſerem greiſen Kaiſer gegenüber
Wat Wer die zwei Herrſcher in Danzig und Skerniewicze
geſehen hat, dem konnte darüber kein Zweifel bleiben. Uebrigens
würde der Natur der Sache nach die Rhede vor Swinemünde
der Ort der erſten Begegnung ſein; bekanntlich war es auch
bei der Danziger Zuſammenkunft zweifelhaft, ob der Zar den
Kaiſer von Neufahrwaſſer nach Danzig begleiten werde.

Die Meldung der „N. Stett. Z., auf welche ein Pri-
vattelegramm in unſerer 1. Ausg hinwies, lautet: „Wie wirören, ſoll im königlichen Schloſſe noch eine weitere Anzahl

immer in Stand geſetzt werden. Man bringt dies zu dem
angekündigten Beſuch der Kaiſerin in Beziehung. Außerdem
iſt von Berlin die Weiſung hierher gelangt, diejenigen
Zimmer, welche über denen des Kaiſers liegen und aus drei
Wohn und einem Schlafzimmer beſtehen, ſchleunigſt in Stand
zu ſetzen, während dieſe Zimmer nach bisheriger Beſtimmung
nicht verändert werden ſollten. Man iſt b reits damit beſchäf
tigt, die alten Tapeten abzureißen und durch neue zu erſetzen;
das Schlafzimmer ſoll ebenfalls wie das des Kiſers eine Z'ug
topete und überhaupt die ganze Wohnung eine ſehr elegante
Einrichtung erhalten. Es wird daraus der Schluß gezogen,
daß der Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers beſtimmt in
Ausſicht ſteht. Jn der Begleitung der Kaiſerin werden ſich
drei Hofdamen befinden, die gleichfalls im Schloſſe Wohnung
erhalten. Prinz Wilhelm und deſſen Gemahlin werden im ehe
maligen Wizlow'ſchen Hauſe beim Diviſions-Kommandeur
v. OppelnBronikowsky am Roßmarkt wohnen, während Fürſt
Bismarck im Kreis Haus, Große Domſtraße 1. Wohnung
nimmt. Für den Fall die Zimmer im königlichen Schloſſe nicht
aureichen, um die Adjutanten u. ſ. w., wie urſprünglich beab-
ſichtigt war, dort aufzunehmen, iſt eine größere Anzahl von
Zimmern, welche im Schloßflügel des Oberlandesgerichts jetzt
von Räthen deſſelben benutzt werden, dem Hofmarſchallamt zur
Verfügung geſtellt worden.

Eine anſcheinend vom Finanzminiſter inſpirirte
Mittheilung lautet:

Jn den letzten Jahren haben die preußiſchen Staats
haushaltsetats, die Berathungen der Landesvertretung
paſſirt, ohne Abſtriche von irgend welcher Erheblichkeit erfahren
zu haben. Einmal iſt ſogar von je licher Abänderung abgeſehen.
Dieſe Wirkung iſt zum Theil dadurch erreicht worden, daß mit
Rückſicht auf die Unzulänglichkeit der ordentlichen Einnahmen
die Aus gaben auf das unbedingt nothwendige Maß beſchränkt
und alle Neuanforderungen, welche wie immer nützliche, doch
nicht als unabweisbar anzuſehende Bedürfniſſe betrafen, von
der Bewilligung ausgeſchloſſen ſind. Nachdem ſo manchen Wün
ſchen der einzelnen Reſſorts die Befriedigung verſagt werden
mußte, liegt es auf der Hand, daß nach Erlaß des Brannt-
weinſteuer und Zuckerſteuergeſetzes und der dadurch auch Preußen
in Ausſicht ſtehenden Beſſerung der Finanzlage dieſe zurückge
ſtellten Wünſche in großer Zahl auf Neue ſich geltend machen.
Es würde indeſſen mit den Grundſätzen einer vorſichtigen und
ſoliden Finanzpolitik nicht recht vereinbar ſein, bei Aufſtellung
des Staatshaushaltset ts für 1888 89 von der in den letzten
ahren bewährten Regel abzugehen. Denn es läßt ſich zur
eit mit völliger Sicherheit der Ertrag der neuen Steuern, von

denen überdi s die Zuckerſteuer ſich im nächſten Etatsjahr nur
in geringem Maße finanziell wirkſam erweiſen kann, noch nicht
überſehen, viel weniger genau veranſchlagen, auf wie viel für
ſpeziell preußiſche Zwecke mit Sicherheit daraus gerechnet wer
den kann. Erſt wenn dies der Fall ſein wird, läßt ſich zweck
mäßigerweiſe eine Beſtimmung über die Verwendung des Be
trages treffen. Somit wird daher auf die Gefahr hin, manche
nützliche Ausgabe ſich verſagen zu müſſen, der preußiſche Etat
nach den Regeln ſtrengſter Sparſamkeit aufgeſtellt werden müſſen.

Das Rittergut Bukowiec in Weſtpreußen iſt von
dem Biſitzer, Herrn Julian v. Czarlinski, der An ſiedelungs-
kommiſſion zum Ankauf angeboten worden. Herr v. Czarlinski
iſt einer der Haupiführer der polniſchen Bewegung in Weſt

Zur 2. Ausgabe gehören: Erſte (Jnſeraten)

Halle, Sonnabend, 3. September 1887.
(Ausgegeben am 2. September Abends.)

preußen und gehört als Reichstags Abgeordneter der polniſchen
Fraktion an.

Katholikentag in Trier.
VI

Letzter Redner bei der 3. Generalverſammlung iſt Pfarrer
Lehnen-Adenau, welcher die Verſtaatlichung der Schule
und das Recht der Kirche und Familie auf die Schule behandelt.
Er bezeichnet das Thema in dieſem Jahre als ein ganz be
ſonders zeitgemäßes, denn wenn wir auch am Ende des großen
Culturkampfes ſtehen, ſo ſoll jetzt der ſtille Culturkampf
beginnen, bei dem die Schule die Hauptrolle ſpielen ſoll,
und zwar nach dem eigenen Zugeſtändniß des Reichstag s, des
Reichskanzlers und des freiconſervativen Profeſſors Delbrück.
Letzterer hat offen eingeſtanden, daß ein dauernder Friede

wiſcher Staat und Kirche gar nicht exiſtiren konnte, daß der
ampf vielmehr nur einen anderen Charakter annehmen werde.

Die Jdee, den Katholicismus dem deutſchen Charakter anzu
paſſen, iſt zwar aufgegeben aber nur vorläufig. Man hoffe von
dem Frieden, daß er die Reihen des Centrums lockere, da der
Streit jetzt die Maſſen nicht mehr errege. Die fremden An
ſchauungen will man beſonders beim Geſchichts und Schul
unterricht und durch den Literaturunterricht einführen und
ſo den Abfall von der Kirche erzielen. Alſo der große Kampf
um die Fre. heit der Gewiſſen muß weiter gekämpft werden auf
dem Gebiete der Schule. (Beifall) Dabei kämpfen wir für das
natürliche Recht der Familie und für das übernatürliche Recht der
Kirche. Die Kirche allein hat Anſpruch auf Ertheilung des Religions
unterrichtes: Selbſt Miniſter von Puttkamer hat anerkannt,
daß die Schule der Hilfe der Kirche nicht entbehren könne.
Für Diener der Kirche, die ſich zu Staatsdienern er
niedrigen hat das olk nur Verachtung. (Beifall.) Die
Kirche hatauf dem großen Gebiete der Pädagogik ihr Examen vor
der Weltgeſchichte beſtanden (beſ. z. B. in Belgienl), gegen die
Methode des Staates aber ſpricht die Statiſtik, wonach die Zahl
der jugendlichen Verbrecher von Jahr zu Jahr wächſt. Die
Löſung des Conflicts liegt in den Worten: „Gebet dem Kaiſer,
was des Kaiſers, und Gott, was Gottes iſt.“ Dank den katho-
liſchen Lehrern, die ſich im Culturkampf bewährt haben! Dank
dem Centrum für ſein mannhaftes Eintreten für die Schule!
Dank dem Führer des Centrums! (Rauſchender Beifall.)

Vierte und Schlußverſammlung
am 1. September.

Derſelben wohnt auch Biſchof Meurin von St. Maurice,
ein geborener Trierer, an. Es ſind alſo 4 Biſchöfe hier. Es
wird die Begrüßung des katholiſchen Vereins in Chicago ver
leſen. Präſident Graf Balleſtrem meldet, ein Wohl'häter habe
1000 Mark für Arbeiter und Vincenzvereine geſpendet. Racke
ſpricht über die Pflichten des vwliſchep Mannes. Wir dürfen
unſere Rüſtung noch nicht ablegen. Die Kirche iſt noch immer
bedrückt, trotz ihres ſegensreichen Wirkens. Auch Chriſtus
wurde verfolgt. Er hat die Apoſtel angeſtellt ohne etwa
eine Anzeigepflicht bei Herodes zu erfüllen. Er hatte auch kein
Culturexamen beim Synedrium gemacht. Pilatus opferte den
Heiland aus Diplomatie. Die Schriftgelehrten waren böſe,
weil Chriſtus ihren Profeſſorendünkel verletzte. Chriſtus hielt
ſeinen Eiuzug in Jeruſalem, eine nicht hergebrachte Proceſſion.
Alle Phariſäer fürchteten ihn und bildeten denphariſäiſchen Bund. (Anſpielung auf den Ev. BVd) Chriſtus
betete für ſeine Feinde. Das müſſen wir nachahmen. (Wie liebens-
würdig!) Die Reſtauration der Familie iſt nöthig. Die Arbeisfrage
kann nicht gelöſt werden, wenn nicht die Mutter der Familie
urückgegeben wird. Alle Schulen nützen nichts, wenn nicht
ie Mutter erzieht. Wir müſſen betonen die Pflichten gegen

das Vaterland. Der wahre Patriotismus beſteht nicht im
Champagnertrinken, ſondern in Thaten der Aufopferung. Wir
haben zu erfüllen die Pflichten gegen die Kirche, zu vertheidigen
die angegriffenen Rechte. Wir wollen uns das Errungene nicht
mehr rauben laſſen. Der Clerus hat im Culturkampf geſehen,
wo ſeine wahren Freunde ſind! Das Volk ging mit ihm in
l nd Kerker. Jn dieſer Einmüthigkeit iſt unſer Sieg
garantirt.

Darauf ſpricht Biſchof Koppes. Er dankt für die viel-
fachen Anregungen in der glänzenden Verſammlung. Geſtern
bei der Beleuchtung der Porta nigra erſchien das flammende
Kreuz mit der Jnſchrift: Das iſt unſere Hoffnung. Der Biſchof
von Trier hat uns an das Grab des h. Matthias geführt. Jch
bitte ihn, uns den h. Rock zu zeigen. tUnter donnerndem Beifall beſteigt Windthorſt die Redner
tribüne. Die Gegner frazen, ob das Centrum noch lebe, ob
Windthorſt abgethan ſei. Dieſe Verſammlung iſt die Antwort
darauf. Wie ſtert es mit den kirchenpolitiſchen Angelegen-
heiten Der Präſident hat richtig von dem Retabliſſement der
Ultramontanen geſprochen. Was wir erreicht haben, ge-
nugt nicht. Das Erreichte verdanken wir zunächſt dem
Papſte, deſſen Gebet und unermüdlichen Verhandlungen Einſt
hat er noch Mitternachts allein gebetet, befragt wofür, hat er
geantwortet: für die Katholiken Deutſchlands. Ferner ver
danken wir das Erreichte der Einigkeit und dem Martyrium
(sic!) der Biſchöfe und Prieſter. Die Haltung des Clerus iſt
bewunderungswerth. Wir wollen heute dem Clerus laut un
ſeren Dank ausſprechen: Wenn er nicht ſo feſt geweſen wäre,
wäre es ſchlimm geworden: ein ſolcher Clerus kann durch keine
Macht gebrochen werden. Wie ſteht es mit dem Einſpruchs-
recht? Jch bin davon nicht befriedigt. Es ſchweben noch
jetzt Verhandlungen; anſcheinend iſt erreicht, daß nicht der Ein
ſpruch wegen geiſtlicher Amtshandlungen und wegen Ausübung
ſtaatsdürgerlicher Rechte erfolgen ſoll. Die Preſſe muß dafür
ſorgen, daß dieſe Frage ſtets beſprochen wird. Manche haben
öfte s unſere Preſſe getadelt. Man ſollte mit dem Tadel ſehr
vorſichtig ſein. Unſere Preſſe iſt eine tüchtige Vorkämpferin;
oft muß ſie, ehe die berufenen Vertreter im Parlament zu
ſammen kommen, das Signal geben. Der Aufſchwung, den
unſere Preſſe in kurzer Zeit genommen, iſt groß-
artig. Vernachläſſigen wir unſere Preſſe nicht;wir bedürfen ihrer dringend. Man ſtellt ſich oft,
als ob man ſie verachte. Jch verſichere, man hat
Reſpekt vor uns. Die wichtigſte Frage iſt die Schul-
frage. Wir werden durch unſere Unermüdlichkeit für unſere
Schule die Emancipat'on erreichen, ſowie auch die Katholiken
Englands durch ihre Unermüdlichkeit ihre Emancipation er-
rangen. Wenn die Schulen nicht geändert werden, dann werde
es bald unmöglich ſein, den religiöſen Sinn zu pflegen. Die
Schule ſei von der Kirche großgezogen, der ſie wie den Eltern
gehöre. Die Schulaufſichts geſetze müſſen auf gehoben
werden. Wir werden es erreichen, wenn wir Geduld und Aus-
dauer haben. Die unabſetzbaren Schulinſpekroren,
die Mütter, müſſen mitwirken. Der Religions- Unterricht
muß ganz und allein der Kirche gehören. Donnerndes
Bravo.“) Laſſen wir in der Erkämpfung der Schul-Eman-
cipation nicht nach! („Dröhnender Beifall.“) Windthorſt er
mahnt die Studenten zu eifrigem Studium (und zum Roſen-
kranz anſtatt des Schlägers.) Er empfiehlt die Miſſionsan-
ſtalten, ſocialen Vereine, das Arbeiterwohl. Er lobt die Elſaß-
Lothringer, daß ſie ſo zahlreich erſchienen, und ruft ihnen zu:
Kommt wieder und vergeßt uns nicht. (Stürmiſcher Beifall.)

179. Jahrgang.

Er r die Lage des Papſtes. Der jetzige Zuſtand ger
nüge nicht: es müſſe das weltliche Beſittzthum als Unterlage der
Souveränetät geſchaffen werden. Er ſchließt mit einem ſtürmiſch
aufgenommenen Hoch auf Papſt und Kaiſer.

Darauf werden di Beſchlüſſe und Reſolutionen verleſen.
Das Vertrauensvotum für das Centrum (Antrag des Für
ſten Löwenſtein u. ſ. w.) ſowie die Reſolution Lieber über die
Orden werden mit unendlichem Jubel und Beifall aufge
nommen.

Präſident Graf Balleſtrem dankt Gott, der dieſe Ver
ſammlung wegt t und geſegnet; er dankt allen Beſuchern, be
ſonders den Elſaß-VLothringern.

Biſchof Dr. Korum dankt Gott, der ſolche Männer erweckt,
ſolchen Glauben in ihrem Herzen wachgerufen, vor allem denPräſidenten. Auf die Frage des Biſchofs Koppes erwidert
der Biſchof, wenn Gott es lenke und den Augenblick
herbeiführe, werde der hl. Rock gezeigt. Drraufwurde die Verſammlung geſchloſſen mit dem katholiſchen Gruß.

Toblach im Puſterthal.
Unſer Kronprinz wird am Sonntag, unter dem Namen

eines Grafen von Lingen reiſend, mit der Kronprinzeſſin und
den Kindern in Toblach im Puſterthal eintreffen, um dort, wie
wir hoffen, von ſeinem langwierigen Halsübel gänzlich befreit
Miker Die a agr des Luftkurorts ſchildert ein

itarbeiter der „M. N. N. wie folgt: „Es iſt ſchon Südtyrol,
und doch wehen auch im Sommer die Lüfte ſo kühl und er
friſchend wie diesſeits des Brenners, herrlich grüne blumige
Matten ſt d vor kryſtallhellen Bächen durchrauſcht und verlieren
ſich am ſanften Bergeshang in den endloſen und uralten Lärchen
wäldern, die ſich weit hinauf ziehen und aus denen die wild ge
klüfteten und phantaſtiſch geformten Dolomiten emporragen
und adſeits der rigen Straße, die in die Wunderwelt des
Ampezzaner Thals und weiter ſüdwärts nach der Geburts
ſadt Tizian's und nach der Heimath unſerer Münchener
Kaſtanienbrater und Nußverkäufer, vach Pieve di Cadore und
Belluno führt, liegt, umkränzt von bärtigen Tannen, ein
ſchweigender dunkeldrüner See, deſſen Waſſerfläche von keinem
Windhauch getrübt wird, er träumt in könlicher Gebirgseinſam-
keit und in ſeinem Spieg l ſich die a ten Bäume
und das mächtige Felſenthor, das ſich im Hintergrunde aufthut
und durch welches man in das Höhlenthal gelangt. Die Alpen
roſe blüht hier im Juni faſt bis zum Ufer hinab, den tiefblauen
Enz'an pflückt man am Wege, die Daphne duftet b rauſchend
ſüß und bildet einen ren Teppich zwiſchen dem ver kümmerten
Unterholz. Das Haupkthal dehnt ſich breit von Berglehne zu
Berglehne, man nennt es das Toblacher Feld, und da, wo dieſes

höchſte Höhe erreicht, ragt ein rieſiges Wetterkreuz, die
aſſerſcheide bezeichnend, zwiſchen dem Abdriatiſchen und

Schwarzen Meer unweit ſtürzt über ausgewaſchene Felſen
ein dürftiger Waſſerfall herab, es iſt die Drau, die ſich oſtwärts
nach Kärnten wendet, während der Abfluß des Sees, welcher
in einem ſteinigen Wildbett ungeſtüm nach Weſten ſtürmt, mit
dem vom Pfannhorn kommenden Sylveſterbach die Rienz bildet,
die 1882 in den Puſterthaler Sommerfriſchen in Niederdorf,
Ale berg und Bruneck, ſo viel Unheil angerichtet hat, um dann
vereint mit Eiſack und Etſch das Schreckenswerk in den ſonnigen
Gefilden bei Bozen fortzuſetzen. Toblach, welches der deutſche
Kronprinz als erſte Herbſtſtation aufſuchen wird, liegt über
1200 Meter hoch im Puſterthale, da, wo nach Sü en die ge-
waltigen Berge ſich öffnen und den impoſanten Eingang zum
Ampezzothal bilden; man ſieht den Criſtallino mit ſeinen
ſchroff abſtürzenden Wänden ſcheinbar den W g verſperren,
rechts davon den Dürruſtein mit ſeiner himmelanſtrebenden
F. lſenkrone und den edelweißreichen Sarlkofel, hinter dem das
Wildbad Prags ſich verſteckt. Wo der Neunerkofel, de ſen neun
fach zerklüftete Schroffen den maleriſchen Hintergrund bilden,
ſanſt ins Thal ausläuft, einige hundert Schritte von Straße
und Bahn entfernt, das ganze Toblacher Feld beherrſchend und
doch abſeits dem Geräuſch, welches der lebhafte Verkehr des-
ſelben mit ſich bringt, erhebt ſich das prächtige Südbahn-
Hotel, das erſt vor wenigen Wochen in den Beſitz ſeines
bisherigen Pächters, des Herrn Jgnaz Ueberbacher, überge-
gangen iſt. Es iſt ein weitläufiger Bau in gefälligem Schweizer
ſtil mit geräumiger Veranda, von dem ſchattigen Lärchenwalde,
auf deſſen mooſigem Grunde man ſtundenweit, ohne ſteigen zu
müſſen, bis nach Jnnichen und ins Sextenthal gehen kann, wie
von einem Park umgeben. Man ka n ſich k inen ſchöneren
Punkt denken vor dem Hauſe das weite Toblacher Feld, ab
geſchloſſen von den grünen Vorbergen, an denen jenſeits des
Thales das Dorf Toblach ſich aufbaut, überragt von dem aus-
ſichtsberühmten Pfannhorn. Wohin das Auge blickt, liegen an
den Bergeshängen zerſtreut Höfe, Kirchen mit roten Thurm-
ſpitzen und kleine weiße Kapellen, überall Leben und Behagen,
und doch kann man, und das iſt neben dem Comfort und der
berühmt guten Verpflegung der große Vorzug des Hotels, um
deſſentwillen die Wahl des Kronprinzen darauf gefallen ſein
dürfte, den ganzen Tag allein ſein, nur zwei, drei Schritte und
der Schatten des Waldes iſt erreicht, und wenn auch alle
hundert Zimmer des Hauſes beſetzt ſind, ſo wird doch keine
Neu ierde den hohen Kranken ſtören, der hier in der kräftigen,
friſchen Gebirgsluft Ruhe und Geneſung ſucht. Möge ſie ihm
in vollem Maße zu Theil werden.

Eine Elſäſſerin zum Beſuch beim Kaiſer.
Aus Eiſenach wird geſchrieben: An einem der letzten

Tage verweilte hier auf der Rückreiſe in ihr Heimathsdorf eine
in die charakteriſtiſche kleidſame Volkstracht ihres Landes ge
kleidete junge Elſäſſerin. Bei ihrer Zurückkunft von der Wartburg
trafen der Berichterſtatter und einige andere Herren mit ihr
zuſammen und begannen mit ihr eine Unterhaltung. Off nbar
gern und mit ſteigender Wärme erzählte ſie uns Zweck, Ziel
und Erlebniſſe ihrer Reiſe, und ihre Erzählung feſſelte uns ſo.
daß mit ihrer Erlaubniß beſchloſſen wurde, deren Jnhalt in
der Zeitung zu veröffentlichen Unſere jugendliche Bäuerin kam
nämlich von Babelsberg, wo ſie den Kaiſer beſucht hatte.
„Jch hatte,“ ſo erzählte ſie, „als unſer Kaiſer im vergangenen
Herbſt die großen Manöver im Elſaß abhielt, keinen Weg und
keine Mühe geſcheut denſelben zu ſehen, aber es war mir zu
meiner Betrübniß nicht gelungen. Als nun kürzlich ein Ver
gnügungsſonderzng von Straßburg nach Berlin unternommen
wurde, erbat ich von me nem Vater, der, wie unſere ganze
Familie, den Kaiſer auf's Jnnigſte verehrt, die Erlaubniß, mit
nach Berlin zu fahren, um den Kaiſer zu ſehen, denn zum
Warten, bis er einmal wieder in unſere Gegend käme, hatte ich
keine Geduld. Jch reiſte nun nach Straßburg und kam von da
mit dem Vergnügungszuge in 23 Stunden nach Berlin. Jn
Berlin habe ich mir alle Sehens würdigkeiten angeſehen, aber
das kaiſeruche Palais blieb mir verſchloſſen, denn, ſo erfuhr
ich, der Kaiſer war in Babelsberg. Alſo meine Feſttracht an
gethan und hinaus nach Babelsberg, mit einem zum Geſchenk
ſür den Kaiſer beſtimmten Körbchen mit Kornblumen, Roſen
und Maiglöckchen. Der Herr Oberhofmarſchall Graf Perponcher,
bei dem ich gemeldet wurde, empfieg mich ſehr leutſelig und
beſtimmte mir für den nächſten Vormittag Zeit und Ort, wo

9



ich den Kaiſer bei ſeiner Rückkehr von der Spazierfahrt ſehen
könnte. Denn ihn zu ſehen, das war mein höchſter Wunſch
Als ich andern Tags mich am beſtimmten Ort eingefunden
hatte, kam ein Adjutant oder Schloßveamter hieß mich, ihm
z folgen, führte mich direct ins Arbeitszimmer des Kaiſers.

nd alsbald trat unſer Kaiſer ſelbſt herein und konnte ich ihn
nicht blos ſehen, auch begrüßen, mit ihm ſprechen, ſeine anlmich
erichteten gütigen Worte hören! Ich überreichte ihm das
lumenkörbchen, das er mit ſichtlicher Freude annahm und

öfters wohlgefällig betrachtete. Er fragte mich nach meiner
Heimath. meiner Familie, unſeren Verhältniſſen, und aus allen
ſeinen Worten klang Freude über meinen Beſuch, größte Theil
nahme und Güte hervor. Wenn ich die Begegnung erzähle,
kann ich die Thränen kaum halten (in der That wurden ihr
die Augen feucht); als ich den alten Herrn in ſeinem einfachen
Leibrock und mit ſeinem gütigen Geſicht ſo vor mir ſah, ich
war ja gar nicht mehr auf der Erde, ich war ganz entzückt.
Jch bin nicht fähig, die Eindrücke ſo zu epablen wie ich ſie
empfunden habe, es war noch viel rührender. Als ich vom
Kaiſer, der den Eindruck des beſten Wohlbefindens machte,
huldvoll verabſchiedet worden war, habe ich mir mit Erlaubniß
der Hofbeamien aus einem vor dem Schloſſe ſtehenden Blumen-
korb, der, wie man mir ſagte, vom Kaiſer ſelbſt gefüllt zu
werden pflegt. Blumen genommen, welche ich gepreßt habe und
zum immerwährenden Andenken aufbewahren werde. Den
Grafen Perponcher, dem ich für ſeine nicht genug
danken kann, habe ich dann noch einmal beſucht, er hat mir im
Auftrage Seiner Majeſtät ein kaiſerliches Geſchenk überreicht
und von mir. „der kleinen Elſäſſerin“, wie er mich ſcherzend
nannte, auf das freundlichſte Abſchied genommen. Wenn ich
nach Hauſe zurückkomme und meinen Beſuch beim Kaiſer meinen
Angehörigen und meinen Bekannten, ſoweit Letztere nicht den
neuen politiſchen Verhältniſſen grollen, erzähle, da richte ich
unausſprechliche Freude an. Aber auch auf meiner
Rückreiſe, welche ich früher beenden wollte, habe ich überall,
wohin ich bisher kam, ſo freundliches Entgegenkommen gefunden.
daß ich immer und immer wieder meinen Aufent alt verlängert

abe. Und überall hat man an meiner Erzählung von dem
aiſerbeſuch den wärmſten Antheil genommen; wohl ſechsmal

oder öfter iſt es vorgekommen, daß Leuten, denen ich davon
erzählte, die Thränen in die Augen traten und ſie zu mir
alte ſie beneideten mich um mein Glück, den Kaiſer beſucht
zu haben.

Heer und Mariue.
z Deutſchland Der geſtern von uns erwähnte kaiſerliche

Erlaß, betreffend die Jnſtruction zur Ausführung des Geſetzes
über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht
z m gari eden iſt im Reichsgeſetzblatt geſtern veröffentlicht

orden.
5Oeſtereich. Jn Linz iſt der Parteiführer der deutſch

liberalen Bauern, Hans Kirchmaier, wegen ungeſetzlicher
Militärbefreiungen von Bauernſöhnen verhaftet worden. Den
erſten Anlaß zur Verhaftung Kirchmaier's gab ein Gendarm
aus Grieskirchen. Bauern dieſes Ortes hatten ihm geſprächs-
weiſe mitgetheilt, daz der Hans Kirchmaier doch ein „ganz
beſonderer Kerl ſei. Er hätte es freilich nur gegen viel
Geld und gute Worte durchgeſetzt, daß ſchon einige Bur'ſche
aus dem Dorfe und der Umgebung vom Militärdienſte befreit
worden ſeien. Wenn aber was bei ebenſo vielen anderen
Bauersſöhnen der Fall war ein Burſche bei der Aſſentirung
doch behalten wurde, ſo habe Kirchmaier den Vätern das
Geld zurückgegeben oder ſie vertröſtet, „daß der Bug ja eh nit
lang, höchſtens a paar Monat bei den Kaiſerlichen bleibt, dann
werde er ſchon beſorgen, d ß er ſuperarbitrirt und nach Haus
geſchickt wird.“ Vielfach ſeien jedoch viele Mongte vergangen,
ohne daß die Söhne in's Haus zurückgekehrt wären. Obwohl
nun die Bauern dem Kirchmaier keine Schuld beimaßen und
nichts gegen W unternehmen wollten, verdroß ſie begreiflicher
weiſe der Umſtand, daß ſie ihr Geld Beträge von 300 bis
500 Gulden ausgegeben hatten und doch ihre Söhne nicht zurück
bekamen. Der Gendarm machte von dieſen Erzählungen ſeiner
vorgeſetzten Behörde Mittheilung, welche ihm den Auftrag er
theilte, der Linzer Staatsanwaltſchaft die Anzeige zu erſtatten.
Auf Grund dieſer Anzeige erfolgte die Hausdurchſuch ing, bei
welcher fünf compromittirende Briefe gefunden wurden, und
geſtern bie Verhaftung.

s Frankreich. Der Oberſt des ſiebenten Dragoner-
Regiments in Luneville erhielt dreißig Tage Arreſt, weil er,
erbittert über die gerichtliche Freiſprechung zweier Ziviliſten, die
ihn beleidigt hatten. ſeine Dragoner angeſtiftet haben ſoll, die
öffentlichen Denkmäler zu verſtümmeln, die Hausklingeln abzu
c die Bürger Nachts zu prügeln und ſonſtigen Unfug zu

eiben. Die beiden wegen der Enthüllungeu des Figaro
verhafteten Soldaten leugnen bis jetzt jede Schuld. Die Unter
ſuchung dauert fort und man glaubt, daß höhergeſtellte Perſonen
betheiligt ſind, da das Schriftſtück, wie die Liberté wiſſen will,
gegen eine bedeutende Summe man ſpricht von 30000 Franken

ausgeliefert worden ſei.

Halle, den 2. September.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Ouellenangabe geſtattet.)
r. Nachdem geſtern Abend 6 Uhr das Sedanfeſt in

unſerer Stadt durch das Geläut ſämmtlicher Glocken dieſer
Ehrentag des deutſchen Heeres würdig eingeleitet worden war.
legten heute in früher Morgenſtunde trotz des drohenden Regens
die Häuſer feſtlichen Schmuck an. Sämmtliche öffentlichen und
zahlreiche Privatgebäude grüßen den Tag mit wehenden Fahnen
und Flaggen. Was dekorativen Schmuck anbelangt ſo gewährt
auch dieſes Mal wieder das Rathhaus, welches mit der Koloſſal
büſte des Kaiſers dekorirt iſt, umgeben von den Büſten ſeiner
Paladine: des Kronprinzen, Bismarck's, Moltke's und Roons
ſowie des Prinzen Wilhelm, und von friſchem Grün, Fahnen
und Wappen umrahmt, ein anziehendes Bild.

Dem Gottesdienſte in der Marktkirche (für alle evangeliſche
Gemeinden) wohnte eine zahlreiche Gemeinde, darunter die
Spitzen der königlichen, ſtädtiſchen und Schulbehörden, bei.
Herr Paſtor von Kobylinski wies in ſeiner Predigt auf die
glorreichen, ruhmvollen Tage von 1870 71 hin und gedachtevornehmlich unſeres reiſen Heldenkaiſers, der nach den Tagen
der Schmach ſolche, Preußen und Deutſchland höchſt ehrende
S erleben konnte. Nach dem Gottesdienſte ſpielte die Stadt
muſikkapelle vom Altane des Rathhauſes mehrere patriotiſche
Weiſen, wodurch die Feſtſtimmung des auf dem Marktplatze
harrenden Publikums nicht wenig gehoben wurde. Die Truppen
rückten vom Brigadeexercieren bei Morl Vormittags nach
10 Uhr hier wieder ein und haben nun für den übrigen Theil
des Tages frei.

In den hieſigen Schulen wurde theils durch beſondere Feſt
akte in der Aula, theils in den einzelner Klaſſen durch die
VSehrer reſp. Leiter der Anſtalten auf die Bedeutung des Tages
hingewieſen. Beſonders ſeien hier für heute folgende Feiern
hervorgehoben: Die Feier in den Francke'ſchen Stift-
ungen. Am Vorabend fand hier Abends 8 Uhr
innerhalb der Stiftungsmauern Zapfenſtreich ſtatt, an dem ſich
unter Voranmarſch des Trommlerkorps und der Muſikkapelle
des ehemaligen Schülerbataillons ſämmtliche Schüler der
Penſions und Watiſenanſtalt und die Alumnen des Königl.

ädagogiums betheiligten. Heute früh um 7 Uhr verſammelten
ich die Schüler der lateiniſchen Hauptſchule in dem großen

erſammlungsſaale der Stiftungen. Nach beendeter Morgen-
andacht beſtieg hier der ord. Lehrer, Hr. Dr. Rauſch das
Eatheder und ſprach über das Deutſche Kaiſerthum, das, aus-

ehend von dem römiſchen Kaiſerthum, den Deutſchen ſtets als
deal einer Staatsform vorſchwebte und unter Karl d. Gr.

den Ottonen und beſonders unter Friedrich Barbaroſſa in
vollſter Macht und Herrlichkeit ſich darſtellte. Neben Schüler-
vorträgen wurde dieſe Feier noch weſentlich verſchönert durch
Z Edorgeſänge, die unter der Leitung des Herrn Muſikdirektors
Haßler von dem Sängerchor der Latina mit bekannter Exakt
heit ausgeführt wurden. Um 9 Uhr fand in demſelben
Saale die Feier des Realgymnaſiums ſtatt. Herr Pr.Hammerſchmidt ſprach hierbei über die Verkörperung des
Einheitsgedankens im deutſchen Reiche unter der ruhmvollen
Herrſchaft des Kaiſer Wilhelm und die Ausbreitung der deut

ſchen Macht durch die Kolonialpolitik der letzten Jahre. r
die oberen Klaſſen der ſogenannten deutſchen Schulen
(BürgerKnaben, Mädchen und Freiſchulen) wurde um 8 Uhr
in dem dieſen Schulen gehörenden Beetſagale eine Sedanfeier
veranſtaltet, die Feſtrede hielt der Jnſpektor der Freiſchulen,
Herr Gentſch Jn demſelben Saale wurde endlich um 9 Uhr
die Feier der höheren M rege und des Lehrerinnen-
Seminars abgehalten. Patriotiſche Gedichte, von Schülerinnen
vorgetragen wechſelten mit Geſängen. Herr Inſpektor

ammann hielt die Feſtrede im Anſchluß an das Pfalmwort:
„Gott iſt Richter, der dieſen Frriedrie jenen erhöhet.

Jn der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule ſammelten
ſich um 9 Uhr die Schülerinnen der ſieben oberen Klaſſen nebſt
dem Direktor der Anſtalt, Herrn Dir. Biedermann, den
Lehrern und Lehrerinnen in der feſtlich geſchmückten Aula.
Die erhebende Feier begann mit dem Chorgeſang: „Jauchzet
Gott, alle Lande. Hierauf folgten ein Bibelſpruch, eine Bibel
lektion und ein Gebet, geſprochen von Herrn Lic. Pr. Rothſtein.
Die Feſtrede hielt in dieſem Jahr Herr Lehrer Groſſe. Nach
dem derſelbe einleitend auf die hohe Bedeutung des Sedanfeſtes
hingewieſen hatte, das ein Höhentag und Wendepunkt im
Leben des deutſchen Volkes, ein Mark und Eckſtein der
deutſchen Geſchichte ſei, verglich er den jüngſten franzöſiſchen
Krieg von 187071 mit der großen Zeit der Befreiungskriege
von 1813 und ſtellte beſonders Bismarck, Moltke und Roon
in Parallele zu Stein, Gneiſenau und Scharnhorſt. „Jm
zweiten Theil der Feſtrede wurde die Frage beantwortet Wozu
werden wir, wozu wird die Schule der Gegenwart beſonders
gemahnt durch die Erinnerung an die große Zeit, deren Gedächt
niß wir heute feiern? Die Antwort lautete: zur Pflege der
Religion und des Pflichtgefühls. „Das Beſte an der Geſchichte
iſt, daß ſie Begeiſterung erweckt (Goethe)“ und Herbart ſagt
„Die Geſchichte ſoll die Lehrerin der Menſchheit ſein.“ Das
eigentliche Gebiet der deutſchen Frau iſt das weite Feld der
Liebesthätigkeit. Männer und Frauen aus allen Ständen
walteten 1870 und 71 in Feindesland und Dabeim am Lager
der Verwundeten und Kranken, im freiwilligen Dienſte pflegend
und kröſtend. Tauſende wurden nicht müde, von dem Jhren
zu geben, wenn es galt Maſſen auf Maſſen zu erquicken, die
hinauszogen in das Feld. Evangeliſche Diaconiſſen und
katholiſche barmherzige Schweſtern wandelten unter den Ver
wundeten und Kranken wie Engel des Friedens Aber auch die
Daheim bleibenden Frauen und Jungfrauen zeigten, was auf
opfernde Liebe gerade im weiblichen Geſchlecht zu wirken vermag
(„Frauenvereine“, „Liebesgaben“) Wer weiß, wie bald nach
Gottes Rathſchluß ſich das Wort So Schlachten
denkers erfüllt. daß wir das Recht unſeres Daſeins im Kampf
mit den Feinder im Weſt und Oſt zur Anerkennung zu bringen
haben! „Es kann der Frömmſte nicht im Frieden bleiben.
wenn es dem böſen Nachbar nicht gefällt“. Mögen dann unſern
deutſchen Frauen und Jungfrauen ihrer Pflicht eingedenk ſein
und mit ſorgender Hand walten über den heiligen Gütern der
deutſchen Familie und den großen Vorbildern ihres Geſchlechts
in den Kriegen von 1870/71 nacheifern. Zuletzt wurde der
Bitte der Diakoniſſenhäuſer zur Betheiligung an ihrem
ſegensreichen Werk und des kürzlich erlaſſenen Aufrufs an die
weibliche Jugend zu reicherer Betheiligung am chriſtlichen
Liebeswerk der Krankenpflege gedacht. Den Schluß der Feier
bildete der Chorgeſang: „Treue Liebe bis zum Grabe“, vor-
getragen unter Leitung des Herrn Lehrers Lebe von Schüler-

innen der Anſtalt. tIn der Taubſtummen Anſtalt wurde das Kinderfeſt
mit der Sedanfeier verbunden. Jn den feſtlich geſchmückten
Anſtaltsräumen hielt Herr Taubſtummenlehrer Herbſt eine
patriotiſche Anſprache. Am Nachmittag wurden die Kinder
durch Vogelſchießen und andere Spiele, ſowie durch den Genuß
von Erfriſchungen erfreut.Die Miſſion unter den Juden gehört nicht gerade
za den Dingen, welche ſich allgemeiner Theilnahme und Beliebt-
eit erfreuen. Hat ſie doch nog viel mehr als die Heiden

miſſion mit tieſeingewurzelten Vorurtheilen und Bedenken
manigfacher Art zu kämpfen. Um ſo dankenswerther iſt es
darum, wenn einmal Gelegenheit geboten wird, ſich über Zweck
und Ziel reſp. Erfolge dieſes Werkes zu orientiren. Eine ſolche
Gelegenheit bot ſich geſtern den Beſuchern der Domkirche, in
welcher Herr Paſtor Becker aus Breslau, ein Freund und
Gehilfe der Judenmiſſion, hierüber in eingehender und inter
eſſanter Weiſe ſprach. Unter Zugrundelegung des Schriftwortes
Lucas 9, 51-—66 wies der Feſtprediger zunächſt darauf hin. daß
der große Miſſionsbefehl Jeſu Matth. 28 ſich gleichmäßig auf
Heiden wie auf Juden beziehe. Haben die Juden auch als Volk
den Heiland verworfen, ſo zeigt doch die Geſchichte aller Zeiten.
daß immer einzelne ſich haben retten laſſen. Daher iſt die
Mſſion unter Jsrael eine heilige Pflicht der Chriſten. Hierauf
folgte ein intereſſanter Rückblick auf die Geſchichte der Juden-
miſſion. Paulus hat auf ſeinen Reiſen überall ſich zuerſt an
die Juden gewendet; unter den Kirchenvätern haben Juſtin der
Märtyrer und Gregor d. Gr. beſondere Theilnahme für die
Bekehrung Jsraels Eszriat; Luther hat in demſelben Sinne be
tont, daß Gottes Sohn ein geborner Jude ſei. Beza pflegte
die Bekehrung Jsraels in ſein tägliches Gebet einzuſchließen.
Auch Halle iſt mit der Geſchichte der Judenmiſſion eng ver-
webt. Jm Jahre 1700 traf Auguſt Hermann Francke mit dem
Württemberger Abte Hochſtetter zuſammen und hatte mit dieſem
ein ernſtes Geſpräch über die Möglichkeit, auch den Juden das
Evangelium nahe zu bringen. Nach Halle zurückgekehrt, erzählte
er ſeinen Studenten davon, und der Erfolg war die Gründung
des Institutum Judaicum. Aus demſelben ging Stephan Schulz
hervor, einer der bedeutendſten Männer auf dieſem Gebiet der
mit apoſtoliſchem Eifer umherzog und predigte. Jm Anfang
des 19. Jahrhunderts nahmen engliſche Chriſten das vernach-

Werk auf, und es entſtand die Londoner Judenmiſſions-
eſellſchaft, welche jetzt auf 35 Stationen 100 Arbeiter zählt.
n Berlin entſtand 1822 ebenfalls eine Geſellſchaft für Juden-

miſſion in Leipzig beſteht der evangeliſche lutheriſche Central-
verein für dieſelbe Sache mit Prof. Delitſch an der Spitze
welcher das große Verdienſt hat, das neue Teſtament ins
Hebräiſche überſetzt zu haben. Welche poſitive Erfolge ſind
nun bis jetzt erzielt? Aus dem Mittelalter glänzen unter den
bekehrten Juden die Namen Nicolaus von Lyra, der berühmte
Bibelüberſetzer und Bahnbrecher Luthers, und Jmmanuel
Tremellius, ein reformirter Theologe, welcher höchſt characteriſtiſch
mit dem Ausrufe: „Es lebe Chriſtus, nieder mit Barrabas!“
aus dem Leben ſchied. Jn der Neuzeit iſt die Bewegung unter
den Juden Südrußlands von höchſtem Jntereſſe. Nicht minder
die Erlebniſſe und Erfahrungen des geiſtigen Urhebers der-
ſelben, Joſeph Rabinowitſch, jetzt Prediger in Kiſchinew. Als
Führer einer jüdiſchen Kolonie kam er vor einigen Jahren nach

eruſalem. Dort im Garten Gethſemane wurde es dem nach
Wahrheit dürſtenden und im Glauben an die Religion ſeiner
Väter erſchütterten zur innern Gewißheit, daß es für ſein Volk
nur ein Heilmittel gebe: die Annahme des bisher verworfenen
Nazareners. Wie dieſer merkwürdige Mann über die Be
ſtrebungen der Miſſion an ſeinem Volke denkt, dafür folgende
Flluſtration. Rabinowitſch erzählt Jmruſſiſch türkiſchen Kriege
war ich Augenzeuge, wie einem ruſſiſchen Unteroffizier die Be
ſtattung einer Anzahl gefallener Krieger übertragen wurde. Da
erhebt ſich aus dem Haufen der Todten eine Stimme welche
ruft: Jch bin nicht todt, laßt mich leben Der Unterofficier er
widert: Nein, du gehörſt zu den Todten. Aehnlich ſei das Ver-
hältniß der Chriſten zu den Juden. Die Juden ſind nicht todt
für das Chriſtenthum. ſie leben! Was dieſer Rabinowitſch
für Südrußland, das iſt der gelehrte Rabbiner Jakob Lichten-
ſtein für Ungarn. Seine Anſichten über das Chriſtenthum ſind
war noch nicht ganz geklärt er hält für ſeine Perſon nochfeſt an den jüdiſchen Satzungen aber das jüngere Geſchlecht

ermahnt er entſchieden, ſich dem Chriſtenthum völlig anzu
ſchließen. Die deutſchjüdiſchen Blätter in Budapeſt haben ihn
verdächtigt, als ſei nichts wahres daran; aber nach ſorgfältig
eingezogenen Nachrichten iſt er der Hauptſache nach ein Chriſt;
er bekennt ſich auch in der Synagoge als ſolcher und ſeine Ge-
meinde hält feſt zu ihm. Als Geſammtreſultat der Juden-
miſſion iſt feſtgeſtellt, daß jähclich an 1500 Juden zum Chriſten-
thum übertreten. Jm Weiteren ſprach Redner über die
Hemmungen und Hinderniſſe der Judenmiſſion, wobei er u. a.
ſehr treffend bemerkte, daß man unter den Chriſten die Tugenden
der Juden, z. B. ihre Pietät an die Eltern Heiligung des
Feiertags, zu wenig anerkenne. Wenn wir Chriſten nur eifriger

über die Kleinodien unſerer Religion wachen wollten, da
wird es den Juden nicht einfallen, ſich ſoviel herauszuneh
wie es leider jetzt geſchieht. Ueber dem Allen ſteht aber do
für den Chriſten das Gebot: Liebet eure Feinde! Mit de
Aufforderung und Bitte an jeden Einzelnen, mitzuhelfen an den

der Miſſion ſchloß die anregende und intereſſante An
rache.

Se. Eyxcellenz, der kommandirende General Graf von
Blumenthal, der gegenwärtig in Wolmirſtedt weilt, trifft
dieſer Tage hier ein und nimmt im Hotel „Stadt Hamburg
Abſteigequartier Der Brigadekommandeur Generalmajor von
Arnim nebſt Adjutant hat geſtern Abend unſere Stadt ver
laſſen und ſich nach Zerbſt begeben, trifft aber in einigen Tage
noch mals hier ein.

Dem Arbeiter Dubril, hier auf dem Ochſenſtalle in
Arbeit, waren am Mittwoch Morgen aus ſeiner Kleiderkiſte
welche im Schlafſaale der Arbeiter-Kaſerne ſtand, 21 ent
wendet worden. Der Verdacht lenkte ſich auf den Dienſtkneqt
Theodor Siwczynski daſelbſt, welcher wegen Widerſpenſtigkei
und Streit mit einer Arbeiterin entlaſſen werden ſollte, und
ſchon ſeit lärger als einer Stunde abweſend war. Ahnungsvoi
machte daher Dubril ſich eiligſt auf den Weg nach dem Bahr-
hof und traf auch richtig den Burſchen hier an. als er ſich eben
das Billet zur Heimreiſe löſen wollte. Er bewirkte deſſen
Siſtirung nach der Polizeiwache, woſelbſt denn Siwczynski auq
den Diebſtahl eingeſtand und das Geld wieder herausgab. Der
ſelbe wurde heute dem Gerichtsgefängniß zugeführt.

Als am Dienstag der in der Saale an der Wieſe auf
gefundene Tiſchler Schäfer beerdigt werden ſollte, fand ſich
auch der Kameradſchaftliche Kriegerverein von 1870771
ein, um dem Verſtorbenen, deſſen Mitglied er war, das Gelei
z eben. Als man aber in dem Trauerhauſe ſah. daß der
Fachverein der Tiſchler ſich dem Zuge Se an
ſchließen wollte und einen Kranz mit rother Schleife über-
reichte, verließen ſämmtliche Mitglieder des Kriegervereint
wieder den zug

a. Der Geſang Verein der hieſigen BäckerJnnung
unternahm geſtern mit dem Leipziger Jnnungs-Geſang Vereine
einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach Schkeuditz. Am Bahn-
hofe wurden dieſelben von den dortigen Jnnungsmitgliedern
mit Muſik empfangen. Unter Vorantritt der letzteren bewegte
man ſich im de nach dem am Eingange des Roſenthales be-
findlichen Reſtaurant zum Waldkater. Hierſelbſt fand nach
einigen einleitenden Konzertpiecen im Garten Vortrag von Chor-
geſängen unter Leitung des Lehrer Herrn Willno hier ſtatt.
Dieſem ſchloß ſich am Abend ein Tanzvergnügen an, worauf
mit Muſik der Rückweg wieder durch Schkeuditz angetreten undnach Halle reſp. Leipzig gedampft wurde. Bei vieſer Gelegen
heit wurde eine Kartellvereinbarung getroffen, im Jahre 2-3
Mal ein gemeinſames Wettſingen beider Vereine in Halle oder
Leipzig abzuhalten.

a. Den hierſelbſt einguartierten Mannſchaften des 27. und
93. Regiments und des Jägerbataillons iſt der Beſuch von ca.
10 hieſigen Reſtaurants bezw. Gaſtwirthſchaften verboten wor-
den, in welchen ſozialdemokratiſche Elemente offiziell Zuſammen
künfte halten reſp. verkehren ſollen. Auch ſind im benachbarten
Giebichenſtein drei ſolcher Etabliſſements aus ſelbem Grunde
dem Beſuche des Militärs entzogen; ebenſo die Rabeninſel,
letztere jedoch aus anderen Rückſichten

Zwei Arbeiter geriethen in einer Werkſtatt in Streit,
welcher ſein Ende damit erreichte, daß der eine Gegner einen
Stich in den Kopf erhielt. Jn Trotha fiel der Arbeiter T.
von einer Treppe und brach den Arm. In der Ammendorfer
Ziegelei trat der Arbeiter W. in einen noch Gluth enthaltenden
Aſchenhaufen und verbrannte ſich beide Füße. Ein hieſiger Schuh-
machermeiſter fiel von einer Leiter und erlitt eine Auskugelung
des rechten Beines. Durch Exvplodiren eines kleinen Keſſels
bei Ablaſſung von Dampf trug der Arbeiter R. aus Giebichen-
ſtein mehrfache Brandwunden davon und mußte gleich den vor
ſtehenden Perſonen der Kgl. Klinik zugeführt werden.

n. Eine wohlverdiente Prügelſtrafe mußte geſtern Nach
mittag ein durch Trotha kommender Zigeuner mit in den Kauf
nehmen, da er ſich mit dem Einſchlagen von Fenſterſcheiben in
einem dortigen Gehöft die Zeit vertreiben wollte, vor Ausführ-
ung dieſer Arbeit jedoch vom Beſitzer bemerkt und in der er
wähnten Weiſe an Ort und Stelle belohnt wurde.

nn. Die in der Umgebung unſerer Stadt ſtattfindenden
größeren Herbſtübungen haben uns neben der zahlreichen Ein
quartierung auch eine muſikaliſche Hochfluth gebracht. welche
die Wahl ſchwer werden läßt, nach welchem der verſchiedenen
Konzert-Lokale man ſeine Schritte lenken ſoll. Die Kapellen der

äger, 27 er und 93er wetteifern mit einander in der edlen
uſica, ſodaß wir die Abweſenheit, unſerer heimiſchen Militär

kapelle kaum empfinden. Jm Cafés David hatten wir u
Abend Gelegenheit, dem Konzerte der Kapelle des 93 ts.unter der tüchtigen Leitung des Herrn Muſikdirektors Gerleg
beizuwohnen, und wir müſſen geſtehen, daß das Konzert ſich
den beſten von auswärtigen Militärkapellen hier veranſtalteten
würdig anreiht. Die Jntonation und die Einſätze waren klar
und rein, und die Ausführung gereichte ſowohl dem Dirigenten
wie dem Orcheſter zur Ehre. Als ganz beſonders gut vorge
tragen erwähnen wir hier nur „Steuermannslied und Matroſen-
chor“ aus dem fliegenden Holländer, die „Ouverture zu Tell
und „Papageno's Zauberglöckchen“. Der reichlich geſpendete
Beifall war ein wohlverdienter und können wir den Beſuch der
weiteren Konzerte beſtens empfehlen.

Das Konſiſtorium zu Magdeburg hat vor Kurzem ein
gehendere Echebungen über die ſektireriſchen Beſtreb-
ungen angeordnet und aus den einzelnen Diözeſen genauen
Bericht darüber erfordert. Der „Kirchl. Anz. ſchreibt hierzu
Bei uns in Halle fehlt es nicht an Sekten, indeſſen kann man
nicht ſagen, daß gerade in neuerer Zeit die Beſtrebungen der
ſelben lebhafter hervorgetreten wären. Die Jrvingianer,
welche ſich ſelbſt die apoſtoliſche Gemeinde nennen, wollen
zwar nicht zu den Sekten gerechnet werden und verlangen von
ihren Anhängern nicht den Austritt aus der Landeskirche, wenn
ſie aber nicht doch eine abgeſonderte Gemeinſchaft bilden wollten
brauchten ſie nicht beſondere Gottesdienſte und Abendmahls-
feier. Die hieſige Baptiſtengemeinde hat ihr Verſamm-
lungshaus an der Triftſtraße in Giebichenſtein vor Kurzem er
weſtert. Bei dieſer Gelegenheit ſcheint auch die alte anſpruchs-
volle Jnſchrift über der Hausthur: „Verſammlungshaus der
Gemeinde der getauften Chriſten (ſo nennen ſich die Baptiſten
gern, im Unterſchied von der „Allerweltskirche. oder dem
„Babel“) durch eine paſſendere erſetzt zu ſein. Wie viel An
v vieſe Gemeinde hat, läßt ſich nicht ſagen. Gelegentlich

ört man von idor durch die gerichtliche Austriktserklärung eines
Gemeindegliedes, welche natürlich erſt dann erfolgt, wenn der
Entſchluß nicht nur gefaßt, ſondern der Austritt auch wirklich
vollzogen iſt, ſo daß dann eine Unterredung mit ſolchen aus-
tretenden Gemeindegliedern ſeitens des evangeliſchen Geiſtlichen
meiſtens erfolglos bleibt. Neuerdings ſoll auch die methodiſtiſche
evang. Gemeinſchaft der Albrechsleute, ſo genannt
nach einem im Jahre 1808 in Pennſylvanien geſtorbenen Land
mann Albrecht, ſich unſere Stadt Halle als Arbeitsfeld auser
koren haben. Dieſe Gemei ſchaft zählt in Deutſchland
Mitglieder; die deutſche Konferenz iſt im Juni dſs. J. in Reut
üngen zuſammengetreten; hier wurden Berlin, Halle und
Hamburg als neue Arbeitsfelder aufgenommen. Ein Prediger
wurde vorläufig aber nur für Hamburg beſtellt während
Berlin und Halle der Aufſicht des vorſtehenden Aelteſten zuge
wieſen wurden. Was dieſe Methodiſten bis jetzt in Halle aus
gerichtet haben, und wo ſie zuſammenkommen, wiſſen wir nicht;
vielleicht werden wir auch hier einmal, und nicht blos durq
auswärtige Blätter von ihnen zu hören bekommen. Wenn durch
dieſe ſektireriſchen Beſtrebungen in unſeren großen Gemeinden
weitere Kre ſe angeregt, und das Verlangen nach dem Wort
Gottes in den ßleſchailtigen Maſſen geweckt würde, ſo könnte
man auch von dieſen, ſonſt ſo beklagenswerthen Erſcheinungen
ſich eine gute Einwirkung auf das Leben der Geme nden ver
ſprechen. Aber faſt immer wiſſen die Sektierer ſolche Leute a

ch heranzuziehen, welche am kirchlichen Leben ſich ſleißiger ab
andere betheiligen und durch die Predigt des Wortes innerlid
angeregt ſind. Es mag ja oft vorkommen, daß gerade ſolche
ſich in unſeren großen Gemeinden vereinzelt und einſam fühlen
und daß ſie deshalb leichter den Verſprechungen glauben das
das, was ihnen fehlt, in der kleinen, außerkirchlichen Gemeir
ſchaft geboten werde. Aber ein evangeliſcher Ehriſt ſollte doch
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was er an ſeiner Kirche und in ſeiner Gemeinde hat;
vor Gott und Menſchen kann ers nicht verantworten, wenn er
von der Gemeinſchaft ſich abwendet. in welcher ihm der Weg
des Heils gezeigt iſt, und in welcher er alle Mittel der Gnade
brauchen kann, welche Gott uns gegeben hat. Es iſt vergeb

o wenn ſolche evangeliſche Chriſten ſich vorreden, daß ſie bei
Sektirern eine beſſere Unterweiſung im Heilwege fir
in der evangeliſchen Kirche, und wenn ſie wirklich bei dieſen

Heilwege finden

t Glauben geführt werden, ſo iſt es ihre eigene Schuld, daß

wiſſen,

e die Mittel der Gnade in der evangeliſchen Kirche nicht treu
ich gebraucht haben, obgleich auch ſie das einſt bei der Konfir

mation feierlich verſprachen. Jhre heilige Pflicht wäre es, in
inſerer theuren evangeliſchen Kirche mitzubeten und
arbeiten, daß die Schäden derſelben er würden. welche
den n immer wieder neuen Anlaß zu ihren Beſtreb

n geben. tger 4 Wir werden erſucht, auch an dieſer Stelle darauf auf
merkſam machen zu wollen, daß Sonnabend Nachmittag 5 Uhr

Jean Baeſe's Affentheater eine Extra-FamilienVor-
ſtelung mit beſonders intereſſantem Programm ſtattfinden ſoll.
Dasjenige, was in dieſem Circus geboten wird, iſt derartig, daß
man den Beſuch deſſelben auch Erwachſenen warm empfehlen
fann, die einige Stunden lang vergnügte Unterhaltung ſuchen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Göttingen. Die hier ſtudirenden Philologen haben in

einer dieſer Tage abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, beim
errn Cultusminiſter darum zu petitioniren, daß ProfeſſorAlbert Wagner, welcher zur Unterſtützung des Prof. Elze

an die Univerſität Halle berufen werden ſoll. unſerer
Hochſchule erhalten werde, zu deren beliebteſten Lehrern er
gehört.

Todesfälle und Nekrologe.

Geſtorben ſind: fDie älteſte Schauſpielerin, Frau Eliſa Kinlock in Long
Brauch (Philadelphia) im 92. Lebensjahre. Sie kam, nachdem
ſie mehrere Jahre ihre Kunſt in England ausgeübt hatte, 1827
nach Amerika.

Der letzte Oberſt des Hamburger Bürgermilitärs, Albert
Nicol. Er hatte am Gänſemarkt zu Hamburg eine Weinſtube
eingerichtet, welche gern viel beſucht wurde.

In Ceylon der Botaniker und Zoo'oge William Ferguſon,
welcher werihvolle Beiträge über die Thier- und Pflanzenwelt
der Jnſel geliefert hat.

F. WRunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
S Während der öſterreichiſche Unterrichtsminiſter von
Gautſch durch Miniſterialerlaß die Entſendung von Univerſitäts-
Profeſſoren zu den Experimenten Paſteurs in Paris
ſiſtirte. erwirkte letzterem, der N. Z zufolge der Unterrichts
miniſter Trefort den Orden der eiſernen Krone. t

Die erſte Bruchs „Loreley“ iſtam Leipziger Stadttheater für den 9. September angeſetzt; viele
Componiſten und Theat erdirektoren haben ihr Erſcheinen bei
der Première zugeſagt.

Uns der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correipende uzen iſt nur mit

Onellenangabe geſtattet

K Mühlhauſen, 1. September. (Waſſerleitungs“
projekt). Seit einigen Tagen weilt auf Veranlaſſung
unſeres Magiſtrats ein Beamter des Geologiſchen Jnſtituts
zu Berlin, Herr Dr. Beyſchlag, Sohn des bekannten

Profeſſors, in unſerer Stadt. Derſelbe iſt
erufen worden um über die geologiſchen Verhältniſſe

unſerer Umgebung ein Gutachten abzugeben. Es finden
infolge deſſen an verſchiedenen Stellen unſerer Fluren
durch Bohrungen 2c. Unterſuchungen des Bodens ſtatt
und wird ſich aus den dabei gefundenen Formationen
leicht beſtimmen laſſen, ob ſpäter an dieſer oder jener

telle Verſuche zur Auffindung einer Quelle von genü-
gender Stärke für die derzeit anzulegende Waſſerleitung
vorzunehmen ſind.

S Jeßnitz, 1. September. (Feuersbrünſte).
Geſtern Nachmittag wurde in der Biermann'ſchen Stroh

das Gebäude, welches die täglich gebrauchten
orräthe birgt ſowie die Mahlerei und Kocherei enthält,

im Zeitraum von einer Stunde durch Feuer vernichtet.
Die benachbarten Grundſtücke, die in großer Gefahr
ſchwebten, ſind Dank der unermüdlichen Thätigkeit der
Löſchmannſchaften vor dem Brande bewahrt geblieben.
Tags zuvor brannten in Raguhn Scheune nebſt Stallungen
des Brauereibeſitzers Barthel nieder. Leider ſind hierbei
mehrere Unglücksfälle vorgekommen. So erlitt ein Feuer-
wehrmann durch eine Leiter, die ihm auf den Kopf ſtürzte,
mehrfache Verletzungen; ferner ſtürzte ein Arbeiter von
dem von ihm geführten Waſſerwagen und wurde über
fahren, wobei er am Kopfe nicht unerheblich verwundet
wurde.

L. Aus Braunſchweig, 1. September. (Trichi
noſis. Unglücksfall). Die Zahl der in Braun-
ſchweig an der Trichinoſe erkrankten Bewohner der
Straßen vor dem Petrithore hat ſeit geſtern Mittag eine
erhebliche Zunahme erfahren. Man wird nicht unter
ſchätzen, wenn man jetzt die Zahl der Heimgeſuchten auf
80 bis 90 veranſchlagt. Nachdem die Waarenvorräthe
des Schlachtermeiſters Harms einer Unterſuchung unter-
worfen ſind, die jedoch kein einziges trichinöſes Stück zu
Tage gefördert hat, iſt auch das Geſchäftslokal des ſo
ſchwer Betroffenen wieder geöffnet. Jn Wolfen-
büttel ereignete ſich heute morgen ein beklagenswerther
Unglücksfall. Als das von Fümmelſe kommende Jnfan-
terie Regiment Nr. 77 (Celle) den Schloßplatz n
ritt der Hauptmann der 11. Kompagnie, v. Porembsky,
auf dem Trottoir neben der Kompagnie. Plötzlich glitt
das Pferd aus und ſtürzte nieder, wobei das linke Bein
des P. unter das Pferd zu liegen kam und brach. Nach-
dem das Bein ſofort in von Säbelſcheiden gebildete
Schienen gelegt war, wurde der Verletzte zunächſt nach
der hieſigen Kaſerne transportirt.

f Das Abiturientenexamen beſtanden am Mitt-
woch an der Kloſterſchule in Jlfeld 4 Primaner (da-
runter einer von der mündlichen Prüfung dispenſirt, am
herzogl. Realgymnaſium in Braunſchweig am gleichen
Tage ein Primaner, und am Realprogymnaſium zu Garde-
legen ebenfalls am Mittwoch 2 Oberſekundaner, von
denen dem einen die mündliche Prüfung erlaſſen wurde.

t. Jn Gotha quetſchte ſich in der Turnſtunde
am Mittwoch ein Schüler beim Abnehmen der am Reck
befindlichen Eiſenſtanze einen Finger vollſtändig ab.

t Eine intereſſante Fußreiſe unternahm wäh-
rend der großen Schulferien ein Oberlehrer in Chemnitz
mit ſeiner Frau und ſeinem 1 Jahr alten Söhnchen durch
das Erzgebirge, Fichtelgebirge, Egerland und Vogtland.
Das Kind ſaß während der Zeit im Kinderwagen, in
dem auch das nöthige Gepäck untergebracht war. Auf
der ganzen Strecke von Chemnitz über Marienbad, Eger,
Franzensbad, Bad Elſter und Zwickau wurde die Bahn

nur dreimal für ganz kurze Entfernungen benutzt, ſo daß
mit Kind und Kinderwagen in 21 Wandertagen mindeſtens
500 Kilometer zu Fuß zurückgelegt wurden. Dabei ſind

ſchattenloſere Landſtraße faſt immer gegen die beſchwer-
licheren, aber kühleren Waldwege vertauſcht worden.

Jn einem Dorfe bei Schleuſingen kam es vor
etlichen Wochen vor, daß ein Burſche zu nächtlicher Zeit
auf der Chauſſee „Geſpenſt“ ſpielte (er kroch auf
allen Vieren und hatte ein weißes Tuch übergehängt),
und zwar aus dem Grunde, um Beerenverkäuferinnen, die
ſeiner Mutter Konkurrenz machten, Schreck einzujagen.
Der Burſche wurde erkannt, zur Anzeige gebracht und mit
5 Tagen Haft beſtraft.

Perſonalien.
Auch für das laufende Jahr iſt der Direktor der Pro-

vinzial-Taubſtummenanſtalt in Erfurt, Herr Rode, wiederum
a Mitgliede der Miniſterial-Prüfungs- Kommiſſion zur Prü-
ung von Taubſtummen-Anſtaltsvorſtehern berufen.

Generalverſammlung des deutſchen Apothekervereins
zu München.

Jn der zweiten Sitzung hielt Obermedicinalrath Univerſi
tätsprofeſſor Dr. Ludwig Andreas Buchner eine Rede zum An
denken ſeines berühmten Vaters, des Pharmaceuten und Chemi
kers Johann Andreas Buchner (gevoren 6. April 1783 zu Mün-
chen, geſtorben 6. Juni 1852 zu München), deſſen 100. Geburts
tag allerdings eine beſondere Feier verdient hätte. Die Pro
vincial- und Kreisverſammlung Oberheſſen hatte folgenden
Antrag eingereicht: Die Generalverſammlug wolle beſchließen,
dem Antrage des Kreiſes Oberheſſen, welcher die Gründung
einer allgemeinen pharmaceutiſchen Penſionskaſſe anſtrebt, näher
zu treten und nöthigenfalls eine Delegirtenverſammlung beru-
fen, welche dieſen Gegenſtand zum Abſchluſſe bringt-
Die Vorſtandſchaft hat der Generalverſammlung folgende
Reſolution zur Genehmigung vorgeſchlagen: „Jn Anbetracht,.
daß die Bayeriſche Penſions und Unterſtützungscaſſe beſteht,
der Deutſche Pharmaceuten Verein die Statuten einer Penſions
kaſſe dem Berliner Polizeipräſidium zur Genehmigung vorge-
legt hat und endlich die Reichsreg erung ſelbſt eine geſetzliche
Regelung dieſer Materie in Ausſicht genommen hat, beantragt
der Vorſtand. die Generalverſammlung wolle beſchließen, eine
abwartende St. llung einzunehmen und den Vorſtand zu beauf-
tragen, gegebenen Falles die Jntereſſen unſeres Standes wahr-
zunehmen und entſprechend vorzugehen.“ Nach längerer animirter
Discuſſion wurde der Antrag des Vorſtandes mit großer Mehr
heit zum Beſchluz erhoben. Ein Antrag des Kreiſes Reichen-
bach: an geeigneter Stelle darin vorſtellig zu werden, „daß in
der Arzneitaxe pro 1888 eine mäßige Grundtaxe für die in den
Apotheken während der Nacht angefertigten Verordnungen feſt

eſetzt werde“, blieb unvertreten und wurde nach Antrag derVorſtandſchaft als praktiſch undurchführbar abgelehnt. Die
Kreiſe Berlin und Potsdam beantragten: „Der Vorſtand des
Deutſchen Apothekervereins möge anknüpfend an ſeine Eingabe
vom 22. Juli 1881, welche bisher ohne Erfolg geblieben iſt, er-
neut bei Sr. Durchlaucht dem Fürſten Reichskanzler vorſtellig
werden, um eine Erhöhung der Anforderungen an die Vorbil-
dung zum pharmaceutiſchen Berufe zu erzielen.“ Hierzu bean-
tragte der Bezirk Baden: „Bei Sr. Durchlaucht dem Fürſten
Reichskanzler vorſtellig zu werden, um unter Beibehaltung der
facultativen Vorbildung der Matarität mit zweijähriger Lehr
zeit eine obligatoriſche Vorbildung bis zur Reife zur Unterprima
und eine zeitgemäße Aenderung der Reichsverordnung, die
Prüfung der Apotheker betreffend, vom 19. Februar 1875 zu er
zielen.“ Beide Anträge wurden zum Beſchluß erhoben. Der
Kreis Arnsberg hatte folgenden Antrag unterbreitet: „Die Ge
neralverſammlung wolle veſchließen, daß eine Petition an den
Herrn Reichskanzler gerichtet werde, eine Verfügung zu erlaſſen,
welche das Annonciren und Anpreiſen von Geheimmitteln in
öffentlichen Blättern verbietet.“ Namens des Vereinsvorſtandes
ſchlug Dr. Schacht-Berlin vor, dieſen Antrag noch zu erweitern
durch die Forderung, daß das Anp eiſen und Empfehlen von
Heimitteln, ſei es in welcher Form immer, verboten werde. Die
Generalverſammlung erhob mit 32 gegen 23 Stimmen die er-
weiterte Faſſung zum Beſchluß, lehnte dagegen einen Zuſatzan-
trag: „ſeitens der zum Verkaufe derſelsen nicht berechtigten
Perſonen“ ab. Die ausſcheidenden Vorſtansmiglieder wurden
wiedergewählt und als Ort der nächſtjährigen Generalver-
ſammlung Roſtock gewählr, wofür r. Brunngräber Nimeans
des Magiſtrats Roſtock dankte. Für die ausgezeichnete Ge
ſchäftsleitung dankte die Verſammlung dem Vorſitzenden Dr.
Brunngr äber durch lebhafte Hochrufe.

Großer Sturm am 17. September.
Wolkenloſer Himmel, heiße Tage, milde Nächte wer mag

bei ſo herrlichem Wetter an Sturm und Ungewitter denken
Und doch wird es gut ſein, ſich mit dem Gedanken zu befreun-
den, daß es nach der Mitte des September einigen Aufruhr in
der Natur geben kann. Unſeren Leſern iſt gewiß die Schluß-
bemerkung in den geſtrigen Mittheilungen Rudolf Falb's
nicht entgangen wo der nachgerade zu einer Autorität gewor-
dene Forſcher auf dem Gebiete der Erdbeben- Erſcheinungen für
den 17. September eine atmoſphäriſche Hochfluth in Ausſicht
ſtellt. Es wird Herrn Profeſſor Falb wahrſcheinlich ſelbſt in
tereſſiren, zu erfahren daß er mit dieſer Prophezeiung nicht
allein ſteht. Eine durch die Zeitungen gegangene Notiz aus dem
Jahre 1884 lautet: „Der größte Sturm des Jahrhun-
derts, der ſogenannte Saxeby Gall wird ſich am 19. Sep
tember einſtellen, und zwar nach Berechnung des Aſtronomen
des kanadiſchen Miniſteriums Prof. E. Stone Wiggins, welcher
die Stürme vom 9. März 1883 und 26. Jänner 1884 genau
vorhergeſagt hat. Der Saxeby Gall hat zuletzt am 7. Oktober
1869 gewüthet und ſämmtliche Wälder Neu- Englands beinahe
vernichtet, für die Holzinduſtrie nämlich unbrauchbar gemacht.
Wingins hat nun ausgerechne. daß ſich dieſer heftigſte aller
Weltſtürme in 5461 Tagen wiederholt, welche am 19. Septem
ber 1887 ablaufen. Seine größte Kraft wird der Sturm nach
Prof. Wiggins Angabe am Nachmittag des 20. September ent-
falten und ſoll von heftigen Erobeben begleitet ſein,
die um die Mitte Oktober in Kalifornien und dem weſtlichen
Europa eintreten. So weit die damalige Notiz. Man ſieht,
die Differenz zwiſchen den beiden Sturmprognoſen beträgt nur zwei

age, wobei zu bemerken iſt, daß derartige Vorausſagungen
nicht immer mit aſtronomiſcher Präziſion zutreffen, da wohl die
ihnen zu Grunde liegenden Sonnen und Mondkonſtellationen
auf die Sekunde berechnet werden können, nicht aber die atmo-
ſphäriſchen Folgeerſcheinungen, welche noch von einer Reihe an
derer Einflüſſe abhängig ſind. Bemerkegswerth iſt jedenfalls,
daß zwei Gelehrte, die ganz unabhängig von ein
ander arbeiten, ziemlich das nämliche Reſultat er
halten haben. Noch bemerkenswerther aber iſt die Erd
bebenAnſage von Waggins für die Mitte des Oktober;
denn in der geſtrigen Falb'ſchen Mittheilung ſinden wir unter
den nächſten kritiſchen Tagen den 16. Oktober mit „ſehr ſtark
bezeichnet. Alſo wieder das nämliche Reſultat unerfreulich
zwar aber gewiß böchſt intereſſant. Zwei Naturforſcher kün
digen für die Tage zwiſchen 17. und 20. September einen argen
Sturm für Mitte Oktober Erdbeben an. Das iſt Warnung
genug und wir hoffen, daß die meteorologiſchen Seeſtationen
dieſes bedeutſame Sturmſignal rechtzeitig weitergeben. Zwar
iſt noch nicht ausgemacht, daß dieſe Sturmanſagen auch wirklich
zutreffen müſſen; allein aus den Tagebüchern der Seeſtationen
geht hervor, daß ſelbſt die gewöhnlichen Sturmwarnungen ſich
weit häufiger als richtig erweiſen, denn als falſch, und ſo darf
man den Prognoſen der beiden Gelehrten wohl erhöhtes Ver-
trauen entzegenbringen. Trifft das immerhin bösartige Natur-
ereigniß wirklich ein, dann haben wir einen Erfolg der Wiſſen-
ſchaft zu verzeichnen, welcher nicht zu unterſchätzen iſt.

Aus aller Welt.
Wenn nur die Tüpfel nicht fehlen. Zu einer Künſtler-

familie, die ſich in der Umgebun Wiens angeſiedelt, kam vor

Berge mit dem Gefährt erklettert und die bequemere, aber
ganzen Orte keine Forellen zu haben; nichts brachte die Köchin

ſeine Wünſche nicht erfüllen. das dürfen wir nicht, alſo
nur Kühnheit.

S

e

von einer Entdeckungsreiſe heim, als einige blutjunge
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einigen Tagen plötzlich ein gar angeſehener Herr, der Protektor
des Hausvaters, zu Beſuch. Die junge Frau eilte in die Küche,
für ein Mittageſſen zu ſorgen; heiter rief ihr der Gaſt nach:

Vergeſſen Sie die Forellen. meine Lieblingsſpeiſe, nicht!“ Ent
etzt wankte die Arme hinaus, ſie ahnte das Kommende im

Weiß
fiſche. Nun holte man den Herrn des Hauſes zu einer Berath
ung, und dieſer meinte kurz entſchloſſen: „Widerſprechen
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Bereite die Weißfiſche Forellenart und das
n werde ich ſchon machen. Nach der Suppe wurde der
Künſtler plötzlich abberufen mit Pinſel und Palette begab er
ſich in die Küche mit den Weißfiſchen, die bereits, neben von
Peterſilie, auf der Schüſſel lagen, und malte ſelbſtverſtänd-
lich mit harmloſeſter Farbe jedem derſelben ein paar Dutzend
rother Tüpfel auf den Leib. Der hohe Gaſt konnte das gute
Ausſehen der Forellen nicht genug loben und freute ſich nicht
wenig der Höſlichtet, mit der ſeine Gaſtgeber ſich des Genuſſes
dieſer Delikateſſe enthielten.

Ein Schwadronshund. Berliner Blätter ſchreiben Als
am Montag Vormittag gegen 11 Uhr die StandartenEskadrvn.
welche diesmal das Regiment der Garde du Corps ſtellte, mit
klingendem Spiel ſich dem Palais des Kaiſers näherte, um die
Standarten abzubringen, konnten die Zuſchauer, welche ſichwieder, wie ſtets bei ſolch prachtvollem militäriſchen Vorgang,

in ſehr zahlreicher Menge eingefunden hatten, hierbei ein drolli-
ges Schauſpiel beobachten. Neben dem Eskadrons-Chef trabte.
wie ein Adjutant, vorſchriftsmäßig auf der linken Seite, der
Schwadronsh und, ein klemer, ſchwarzer Affenpinſcher, ohne
Maulkorb und mit einer gewöhnlichen Dienſt-Schabracke ge-
ſottelt. Beim Aufmarſch zur Front vor dem Palais begab erſich als „ſchließender Offizier dinter die Mitte der Front zwei
Schritte hinter die Reihe der ſchließenden Unteroffiziere und
hielt dann beim Kommando zum „Präſentiren“ die Augen vor
ſchriftsmäßig auf die Standarten gerichtet, bis das Kommando
zum „Schultern“ erfolgte. Beim Abſchwenken der Eskadron
zum Abmarſch war er wie der Wind aaf der linken Seite des
EskadronsChefs. Man konnte bemerken, wie das drollige
Thier bei den Kommandos dienſteifrig die Ohren ſpitzte und
ſtändig den Blick auf ſeinen Chef gerichtet hielt, unbekümmert
um die Vorgänge auf der Straße. Auch geſtern, am Parade-
tage, ſah man ihn unermüdlich ſeine Pflicht thun und zwar noch
ſtolzer als ſonſt, denn diesmal trug er eine reizende nagelneue
ParadeSchabracke. Als Auszeichnung für ſeinen Dienſteifer
hat er denn bereits auch den „höheren Grad der Gemeinheit“
erreicht, denn an ſeinem Halsbande ſieht man die Gefreiten-
knöpfe prangen.

Verehelichung von Prozeßheldinnen in England.
Unſere Leſer erinnern ſich, daß vor einiger Zeit ein Fräulein
Caß in England und auch außerhalb Englands ſehr viel von
ſich reden machte, weil ihr das Mißgeſchick widerfahren war,
in einer der belebteſten Straßen Londons von einem Poliziſten
zu ihrem Nachtheil verkannt zu werden. Das mangelhafte
phyſiognomiſche Talent dieſes Poliziſten hatte zur Folge, daß
Fräulein Caß unter einem üblen Verdacht vor den Richter ge
ſtellt wurde. Die erneute Unterſuchung iſt inzwiſchen erfolgt,
dem Fräulein Caß iſt die ſchuldige Genugthuung zu Theil ge
worden, und nun wäre die Sache aus, wäre ſie in jedem ande-
ren Lande aus. nur nicht in England. Hier hat ſie ein Nach

ſpiel daſſ'lbe Nachſpiel, welches in England unweigerlich jedem
Aufſehen erregenden Prozeß folgt, ſofern bei dieſem Prager

eeine Frau betheiligt iſt. Dieſes unvermeidliche prozeſſuali
Nachſpiel iſt die Verehelichung der Prozeßheldin. Vielleicht
ebenſo viel mehr oder minder junge und mehr oder minder
hübſche Damen, die in England durch Geſchworenen- Gerichte
ſich eine Schadloshaltung für den Bruch des Eheverſprechens
und die Kränkung ihres Gemüths zuerkennen laſſen, eben ſo
viele Damen gelangen in England zur Ehe, nachdem ſie in
einem Prozeß eine weithin ſichtbare Rolle geſpielt haben. Es
kommt dabei gar nicht darauf an, daß die Rolle, die ſie ge
ſpielt, eine ſonderlich rühmliche geweſen wäre. Man kann es
am Ende verſtehen, wenn beiſpielsweiſe die junge Dame. um
derenwillen vor einer Reihe von Jahren ein ſehr angeſehener
und ſehr verdienter engliſcher Officier zu ſchwerer Strafe ver
urtheilt und gezwungen wurde, eine ausſichtsreiche Laufbahn
aufzugeben, zahlreiche, bis dahin ihr unbekannte Bewerber

j fand. Dieſe junge Dame war wirklich jung, ſie war hübſch, ſie
hatte in kritiſcher Lage großen Muth bewieſen, und ihre
Tugend hatte eine nicht ganz leichte Probe beſtanden. Auch
bei dem Fräulein Caß finden wir es nicht gerade auffallend,
daß nach ihrem Prozeß ſich für ſie ein Lebensgefährte gefun
den, obgleich ihr Prozeß für ſie gar nichts bewieſen und ſie
blos in einer zweideutigen Lage gezeigt hat, in die ſie allerdings
ohne ihr Verſchulden gekommen. Aber genau die gleiche Er
fahrung hat man auch ſonſt ſchon machen können. Die Heldin
nen der ſchamloſeſten Ehebruchsprozeſſe ſind eifrig umworben
worden, bekamen am Gerichtstiſche ſchon zahlreiche Heiraths-
Anträge, obgleich von ihnen nichts bekannt war, als ihre
erſtaunliche Sittenloſigkeit. Der Reiz, den ſie ausübten, be
ſtand einzig darin, daß ihr Name genannt war, daß ihr Name
in aller Leute Mund ſich befand und in allen Zeitungsſpalten
figurirte. Dieſer Reiz muß in England für zahlreiche Per
ſonen unwiderſtehlich ſein, denn anders läßt ſih nicht erklären,
was wir oben bemerkten: daß jeder Prozeß in England, bei dem
eine ledige oder ledig werdende Frau eine Rolle ſpielt, ein Ehe
Nachſpiel hat.

Geſunoheitspflege und Aerztliches.
T. Nach dem neueſten Berichte des ſächſiſchen Landesmedi-

zinalkollegiums ſtehen die beiden Regierungsbezirke Bautzen und
Zwickau hinſichtlich der außerordentlich zahlreichen Opfer, die
der furchtbare Würgengel unſerer Kinderwelt, die Diphthe-
ritis, gefordert hat, allen anderen Bezirken obenan, ſodaß dieſe
beiden Bezirke als die Hauptherde jener gefährlichen Geißel
des Kindesalters bezeichnet werden, und alle dagegen angewen
deten Maßregeln Seitens der Bezirksärzte ſind als unzuläng-
lich und wirkungslos erwieſen. Jm Januar ſtarben im Jahre
1885 in Sachſen 7855, 1886 6788 Kinder, trotz eines Rückganges
von 16 immerhin erſchreckend genug. Jedenfalls würde eine
größere Herabminderung zu erzielen ſein, wollte man zur Be
ſeitigung geſundheitswidriger Zuſtände die Wohnungen öfters
mit Wachholderſträuchern ausräuchern und die Zimmer auch im
Winter fleißiger lüften. Man begegnet oft in den Stuben einer
mit den verderbenbringendſten Miasmen angefüllten wahrhaft

u ſche BehandlDie Paſteur'ſche Behandlung der Wuthkrank-
heit hat ſich an der Mehrzahl der engliſchen Patienten.
welche ſich der Jmpfkur bei dem berühmten Chemiker ſelbſt in
Paris unterzogen haben, nicht bewährt. Geſtern ſtarb
wiederum ein vierjähriger Kaabe, Namens Kirkham, in Lan
caſter, welcher am 18. Juli von einem tollen Hunde gebiſſen
und ſofort zu Paſteur geſchickt worden war, an der tücktſchen
Krankheit.

Ein Fall von Cholera nostras wird aus Oberſchleſien gemeldet. Wie der „Oberſchl. Anzeiger“ berichtet, iſt
am 28 d. M. die Bauerauszüglerin Roſalie Simon zu Kreiwitz,
Kreis Neuſtadt, plötzlich geſtorben. Der die Verſtorbene behan
delnde Arzt Dr. Rother aus Neuſtadt bezeichnete die Krankheit
als Cholera nostras. Weitere Ecrkrankungen ſind bis jetzt nicht
vorgekommen.

Landwirthſchaftliches.
Dresden, 31. Auzuſt. Das königl. Miniſterium des

Jnnern hat kürzlich unſer dem Vorſitze des Directors des
Dresdener botaniſchen Gartens, Profeſſors Dr. Drude, eine
Commiſſion ernannt, welche nach vorausgegangenen örtlichen
Beſichtigungen Gutachten über die bei eintretender Verlegung
des Dresdener botaniſchen Gartens in Betracht kom
menden Grundſtücke abzugeben berufen iſt. Da die Abſicht be
ſteht, bereits in der nächſten Landtagsſeſſion den Ständen eine
Vorlage betreffs des Erwerbs eines der in Vorſchlig gebrach-
ten Grundſtücke zu machen ſo haben die gärtneriſchen Mitglie-
der dieſer Commiſſion in den letzten Tagen die Einrichtungen
anderer botaniſcher Gärten und als muſtergiltig anerkannter
Gewächshäuſer, ſowie unter Mitbetheiligung des Generalſecre-
tärs des Landeskulturrathes diejenigen der landwirthſchaftlichen
Verſuchsfelder zu Leipzig und Halle a. S. beſichtigt, um von



der Kenntniß derſelben bei Vorſchlägen für die künftige Errich
tung des Dresdener botaniſchen Gartens und der damit zu ver
bindenden landwirthſchaftlich-gärtneriſchen Verſuchs-
ſtation Gebrauch zu machen. Der Commiſſion gehören außer
dem bereits genannten Prof. Dr. Drude an der Jnſpektor des
Dresdener botaniſchen Gartens Poſcharsky, Gartendirektor
KrauſeDresden, Handelsgärtner Lehmann-Strieſen, Kreis
vereinsvorſitzender Käferſtein- Niederſedlitz und Oekonomie
rath von Langsdorff- Dresden.

Die Samen- und Pflanzenhandlung von F. C. Heine-
mann in Erfurt hat ſoeben ihren reich gtrirtzn er
catalog für 1887 über Harlemer-Blumenzwiebeln, undewächſe, ſowie Pflanzen, Bäume und Sträucher, Herbſtaus-
aaten neue Gelreideſorten künſtliche Pflanzen, Gartenuten

ſilien 2c. ausgegeben, der verſchiedene Neuheiten
aufweiſt. So dürften die großfrüchtige mehrmals tragende
Erdbeere „Jrene Heinemann“, die reichtragenden großfrüchti-
en Sorten Baumeiſter Limburger“, „Teutonia“ und König
lbert von Sachſen“ die Aufmerkſamkeit der Gartenliebhaber

mit Recht auf ſich ziehen, ebenſo die neue engliſche großfrüchtige
Stachelbeere „Jnduſtrie“. Landwirthe wird die Abbildungdes neuen verbeſſerten Rieſen Winterroggens, der
winterfeſt und von außerordentlichem Beſtockungsvermögen, auf
rohrartigen kräftigen Halmen, die ſich durch Kürze der Jnter
nodien auszeichnen, bis 17 Centimeter lange voluminöſe, voll
beſetzte Aehren treibt. Er liefert ganz ungekannte Erträge, bis
über 80 Ctr. pro Hektar. Das Korn iſt kurz und bauchig und
fällt nicht leicht aus. Die durchſchnittliche Länge des Strohes
liegt zwiſchen derjenigen des Stauden und des Probſteier-
Roggens und hält ſich daſſelbe ſehr gleichmäßig in ſeinen Di
menſionen. Die neueſte Theeroſe „Die Braut ſoll nach
Angabe die ſchönſte weiße Theeroſe ſein was auch nach der
beigefügten Abbildung kaum zu bezweifeln ſein dürfte.

Für's Haus.Brombeerwein. Die Verwendbarkeit der Brombeeren,
ſowohl der wildwachſenden, an vielen Stellen maſſenhaft vorkom
menden, als auch der großfrüchtigen amerikaniſchen Sorten, die
in Gärten gezogen werden, iſt eine mannigfache. Jn Zucker
eingekocht und für den Winter aufbewahrt, ſind ſie ganz vor
züglich: in vielen Gegenden wird ein ſehr guter Branntwein
und ein wohlſchmeckendes, äußerſt geſundes, weinartiges Getränk
aus Brombeeren zubereitet. Die nachſtehende Anweiſung zur

erſtellung eines ſolchen Weines iſt vielfach erprobt worden.
achdem man ein beliebiges Gefäß mit Brombeeren gefüllt hat,

wird über dieſe ſoviel kochendes Waſſer gegeben, daß die Beeren
vollkommen damit bedeckt ſind. Nach einiger Zeit, wenn ſich
das Waſſer ſoweit abgekühlt hat, daß es möglich iſt, die Hand
hinein zu halten, ohne Gefahr des Verbrennens, werden die
Beeren gut zerdrückt, darauf das Gefäß mit einem Tuche bedeckt
und fo lange ſteben Jelaſſen, bis alle feſten Beſtandtheile der
Beeren an die Oberfläche kommen und ſomit leicht entfernt
werden können, was gewöhnlich nach Verlauf von 3--4 Tagen
der Fall ſein wird. Nun iſt es Zeit, den Saft in ein anderes
Gefäß zu thun und den nothwendigen Zucker beizufügen (auf
1 Liter Saft bis l Kilogr., je nach Geſchmack und je nach
dem der Wein ſpäter ſtärker oder ſchwächer werden ſoll). Hat
man darauf das Ganze gründlich durcheinander gerührt, ſo
wird es wieder eine Woche oder noch einige Tage länger ſich
ſelbſt überlaſſen. Nach Ablauf dieſes Zeitraumes wird der
Saft, den man zuvor durch ein reines Tuch filtrirt hat, auf
Fäſſer abgezogen, wobei man auch nach Belieben etwas Brannt-
wein zugeben kann. (Prakt. Rathgeber.)

Humoriſtiſches.
Hyperbel. „Feldwebel, dem Gemeinen Neubauer paſſen

die Hoſen nicht; das rechte Hoſenbein iſt viel länger, als das
linke!“ „Befehlen, Herr Lieutenant, heute iſt die Löhnurg aus
bezahlt worden da hat der Sakramenter gewiß das Porte-
monnaie in die rechte Hoſentgaſche geſteckt!“

Vorſchriftsmäßig. Militärarzt zum Lazarethinſpek
tor- Nun, lebt der Huber noch Lazarethinſpektor: Nein, 3 Uhr
52 Minuten vorſchriftsmäßig geſtorben.

Wörtliche Erklärung. Ein Marinekapitän erzäßlt
von ſeinen Abenteuern und ſchließt mit den Worten: „Und von
den 300 Mann Beſatzung ließ ich nur fünf am Leben; alle An
deren mußten in's Gras beißen.“ „Aber Onkel. fragt da die
kleine Anna, wie konnten ſie denn auf der See in's Gras
beißen „Jn's Seegras natürlich,“ erwidert er ruhig.

Vergänglich. Warum biſt Du ſo traurig, Anna?“
„Jch dachte eben über die Vergänglichkeit alles Jrdiſchen nach.

Geſtern hat mir Papa ein neues Kleid geſchenkt, und heute
möchte ich ſchon wieder eins haben.“

Ein zärtliches Ehepaar. Der Mann ruft in höchſter
Wuth aus: „So wollt ich doch, Frau, Du wäreſt eine engliſche
Schiffskanone; dann würdeſt Du ſchon platzen.“ Als er vier
Wochen ſpäter wegen eines Vergehens angeklagt iſt, ſagt der
Richter zur Frau: „Sie brauchen gegen Jhren Mann kein Z ug
niß abzulegen.“ Frau: „Na! Die ſchöne Gelegenbeit ſoll ich mir
doch nicht entgehen laſſen, ihm ordentlich eins auszuwiſchen.

Geſellſchaftsreiſen.
Das Carl Stangen'ſche Reiſebureau Berlin W.

Mohyenſtr. 10 hat mit der heute (1. September) unter Führung
von Ernſt Stangen angetretenen Geſellſchaftsreiſen nach
Rußland, welche auf St. Petersburg, Moskau, Niſchny Now
gorod, Tifl s, Baku, Eliſabethpol, Erivan, Kutais, Batum, Se
baſtopol 2c. ausgedehnt iſt, den Kreis ſeiner Unternehmungen
wiederum um eine intereſſante Tour erweitert. Außer dieſer Reiſe
werden von demſelben Bureau in dieſem Herbſt noch zwei
Orientreiſen, eine kleinere bis Konſtantinopel, Athen und
Corfu am 25. September und eine größere außer den vorge-
nannten Orten auch Syrien, Paläſtina und Aegypten ein-
ſchließende, am 2. October unternommen, ebenſo am 3. October
eine Geſellſchaftsreiſe nach Spanien und am 5. November eine
ſolche nach Oſtindien incl. Ceylon. Für alle dieſe Reiſen giebt
Stangens Bureau Pro'pecte gratis aus. Die projektirte Reiſe
vom 6. September nach Jtalien wird wegen der Cholera bis
auf Weiteres aufgeſchoben.

Verſicherungsweſen.
Waſſerleitungsſchäden ereignen ſich bekanntlich faſt

täglich und es nimmt infolgedeſſen die Preſſe nur noch von be
ſonders ſchweren bezw. intereſſanten Fällen Notiz. Ueber einen
derartigen Fall in Altenburg berichtet die „Altenburger Zei-
tung“ vom 23. Auguſt er., der ſo ſchlimm war, daß ein Haus
theilweiſe einſtürzte und die Bewohner deſſelben in Lebengefahr
ſchwebten. Einen anderen Fall, der ſich am 24. Auguſt er. in
Weimar ereignete, hat die „Halliſche Ztg.“ ausführlich ge-
ſchildert. Dort wurde ein herrſchaftliches Haus nebſt werth
vollem Mobiliar faſt total vernichtet. Jn beiden Fällen hatte
ein Rohrbruch die Schäden verurſacht. Da ſich nun Niemand
gegen Rohrbrüche und ebenſowenig gegen zufälliges oder gar
böswilliges Offenlaſſen der Waſſerhähne, Cloſet- und Rohrver-
ſtopfungen, Froſtſchäden 2c. ſchützen kann, ſo empfiehlt ſich wohl
für Jedermann eine Verſicherung gegen derartige Schäden bei
der zu dieſem Zwecke vor etwa Jahresfriſt in's Leben gerufenen
Frankfurter Verſicherungs-Geſeliſchaftgegen Waſſer-keitungsſchäden zu Frankfurt a. M. Dieſe, mit einem
Grundkapital von Einer Million Mark errichtete Geſellſchaft
verſichert ſowohl Gebäude, wie Mobiliar und Waaren zu
feſten und billigen Prämien gegen Waſſerleitungs-
ſchäden aller Art und hat in allen mit Waſſerleitung ver
ſehenen Städten Deutſchlands Agenturen errichtet Jhr Ver-
ſicherungs Beſtand an GebäudeWerthen beläuft ſich bereits auf
nahezu 200 Millionen Mark. Die Geſellſchaft übernimmt
außer der Verſicherung gegen Waſſerleitungsſchäden auf Wunſch
der Hausbeſitzer le tig die Controlirung und Jn-ſtandhaltung der Waſſerleitungs-Anlagen in den bei
ihr verſicherten Häuſern.

Auslooſungen.
Hamburg, 1. September. Gewinnziehung der Ham-

burger Prämienanleihe von 1816. 100000 Mk.-Bco. Nr.
59 682, 10000 Mk.-Bco. Nr. 89320, 5000 Mk.-Beo. N. 23 305,
je 3000 Mk.-Bco. Nr. 6742, 52 958, je 2000 Pik.-Bco. Nr. 23 312,

36 177, e 1500 Mk.-Bco. Nr. 41608, 47 648, je
Nr. 58 407, 66 320, je 600 Mk.-Bco. Nr. 66 339,
je 300 Mk.-Bco. Nr. 3725, 8435, 33 211, 34 516, 65 290, 67 602,
68 540, 87 505.

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.
Um dem Publikum den Beſuch der vom 7. bis 14. Sep

ber d. J. in Bautzen ſtattfindenden landwirthſchaftlichen
Ausſtellung möglichſt zu erleichtern. ſind von der Staats
bahnverwaltung ſehr weitgehende Fahrtvergünſtigungen in
Ausſicht geſtellt worden. Zunächſt werden am 6. und 7. Sep-
tember auf allen öſtlich von Dresden gelegenen Linien, ſowie
auf den Strecken Leipzig Dresden (über Rieſa und Döbeln)

Bautzen und Zwickau-Chemnitz- Dresden -Bautzen für zwei
zur Vormittagszeit in der Richtung nach Bautzen gehende, bei
jeder Station zu erfragende fahrplanmäßige Perſonenzüge
Billets I. bis III. Klaſſe nach Bautzen ausgegeben, welche, wenn
ſie auf dem Ausſtellungsplatze in Bautzen mit einer Tectur ver
ſehen worden ſind. zur Rückfahrt innerhalb dreier Tage mit den
gewöhnlichen Perſonenzügen berechtigen. Die Ausgabe ſolcher
Billets erfolgt allerdings nur auf denjenigen Stationen, welche
direkte Tourbillets nach Bautzen führen. Außerdem werden
am 11. September billige Extrazüge von Leipzig, Zwickau,
Dresden und Görlitz letzterer Zug mit Anſchluß von Zittau
aus nach Bautzen verkehren. Die für dieſe Züge gelöſten
Billets gewähren gleichfalls die Berechtigung zur Rückreiſe
innerhalb dreier Tage mit den fahrplanmäßigen Perſonen-
zügen.

Jagd, Sport, Spiel.
Wittenberg 30. Auguſt. Auf dem Salzbrunnen-

Jagdreviere erledigte dieſer Tage Kaufmann Gerloff in
Beelitz eine Trappe, welche in der Flügelweite 1.5 Meter maß
und 7' Pfund wog. (Auch bei Halberſtadt wurden in den
letzten Tagen zwei Trappen erlegt. Red.)

Kirchliche Anzeigen.
Am 13. Sonntage n. Trinitatis, d. 4. Septbr., predigen:
Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Superint. D. Förſter.

Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Abends 6 Uhr
Katechismuspredigt Derſelbe Kapelle des Nordfried-

ofes: Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Zu St. Ulrich:
ormittags 8 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Vormittags

10 Uhr Diakonus Richter. (Der Kindergottesdienſt fällt aus).
Zu St. Vrrig Vorm. 8 Uhr Domprediger Albertz. Vor

mittags 10 Uhr Ob rprediger Saran. Nachmittags I Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Hofſpitalkirche: Vormittags
10 Uhr Paſtor Schulze Domkirche: Sonnabend d. 3 Sept.
Abends 6 Uhr Vorbereitung Domprediger Beelitz. Sonntag
den 4. Sept Vormittags 10 Uhr Dompred. Albertz. Nach der
Predigt Communion. Abends 6 Uhr Conſ.-Rath Göbel.
Zu Neumarkt: Barmittagj 8 Uhr Hilfsprediger Lohmann. Vor
mittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Zu Glaucha: Vor
mittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach der Predigt Beichte und
Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule Hilfs-
prediger Müller. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe Vormittags
9 Uhr Hilfsprediger Müller. Katholiſche Kirche: (Schutz
Engelfeſt) Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Morgens 9 Uhr Hoch-
amt mit Predigt; Nachm. 2 Uhr Chrinenlehre und Schutz
EngelAndacht.

(Der Tholuck'ſche Kindergottesdienſt fällt aus).
Sonntag d. 4. Sept. Nachm. 3 Uhr Verſammlung confir

mirter Töchter in dem Geſchäftszimmer der Marienbibliothek,
Marktplatz 131.

Diemitz: Vorm. 9 Uhr und Vorm. 11 Uhr Oberdiakonus
Paſtor Wächtler.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 30. Auguſt.

Aufgeboten: Der Kaufmann Louis Andreas Auguſt Ebe
r Hoym und Anna Marie Stitz, gr. Steinſtr. 33. Der
Tiſchler Karl Sachers, Bauhof 5 und Erneſtine Magdalene
Erle, am Kirchthor 7. Der Kaufmann Franz Max Seidel,
Fritz-Reuterſtr. 1 und Paulina Kolumbus, Wuchererſtr. 40.
Der Tiſchler Karl Robert John Wabbel, Sophienſtr. 27 und
Auguſte Meye. Brüderſtr. 5. Der Privailehrer Gottfried
Conſtantin Wilhelm Max Weber, Luplow und Pauline Clara
Robitzſch, Halle. Der Goldarbeiter Heinrich Georg Dunker,
Halle und Marie Helene Chriſtine Brandt, Jlfeld. Der Gelb-
gießer Friedrich Otto Starke, Töpferplan 7 und Johanne Luiſe
Bolte, gr. Steinſtr. 13.

Geboren: Dem Lehrer Hermann Weißbart, Dorotheen-
ſtraße 3, eine T., Katharine Eliſe Helene. Dem Hilfsbremſer
Friedrich Licht, Spitze 20, ein S.. Hermann Paul. Dem
Schneidermeiſtr. Johann Urban, Friedrichur. 2, eine T, Anna
Agnes. Dem Kunſtgärtner Theodor Winkelmann, Steinweg
32, eine T., Auguſte Gertrude Bertha Alwine. Dem Hilfs
bremſer Martin Jungblut, Barfüßerſtr. 6a, ein S., Karl Wil
helm Friedrich Martin. Dem Handarbeiter Auguſt Döring.

olzplatz 4, ein S., Franz Karl. Dem Siedemſtr. Wilh. lm
iechmann, Schwetſchke r. 28, ein S., Willy Bruno Kurt.

Dem Eiſendreher Wilhelm Möbus, Spitze 32, eine T., Marga-
rethe Wilhelmine Alma. Dem Maurer Hermann Gierſchner
Schimmelſtr. 11. eine T., Luiſe Klara Hedwig. Dem Renau-
rateur Emil Schoele, gr. Berlin 18, ein S., Franz Otto Emil

Dem Polizeiſergeant Ludwig Weber, Leipzigerſtr. 105 ein S.
Friedrich Wilhelm Albert. 2 unehel. T.
„„Geſtorben: Des Schuhmachermſtr. Carl Raebel S. Fried

rich Carl Heinrich 6 J. 1 M. 4 T. Angalterſtr. 5a. Der
Muſikus Auguſt Müller 72 J. 3 M. 22 T. Halle. 1 unehel.
S., todtgeboren.

4 Meldung vom 31. Auguſt
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Friedrich Martin Hellwing

Raffinerieſtr. 7 und Johanna Marianna Skurcz, Pfännerhöhe
10. Der Arbeiter Auguſt Ferdinand Franz Höhne, Mittel
wache 14 und Anaſtaſia Schyla, D. litz a. B. Der Poſtaſſi
ſtent Karl Auguſt Vecker, Magdeburg und Laura Luiſe Euſe
John, Anhalterſtr. 9a. Der Fahrikſchmied Franz Jamnttzky.
Halle und Amalie Anna Oehme, Osmünde. Der Xy.ograph
Friedrich Wilhelm Kockeritz, Neuſchönefeld u. Friederike Marie
Möhring, Halle. Der Lehrer Friedr. Wilh. Alb. Kluffenbach,
Halle und Klara Emma Rummel. Langenweddingen. Der
Hauptmann und Compagniechef Karl Jobſt Albert Fauſtus
Lehmann, Halle und Frieda Jakobine Adelheid Lauprecht,
Mühlhauſen.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Friedrich Auguſt Obſt,
gr. Rittergaſſe 13 und Johanne Chyriſtiane Stein, Wartenburg
a. E. Der Regierungs-Yteferendar Dr. Karl Auguſt Tetten
born, Stade u d Marie Anna Fritzſch, Forſterſtr. 42

Geboren: Dem Maurer Abert Hilpert, Oberglaucha 12, 1
S., Albert Kurt. Dem Mechamker Richard Fetter, Pfänner
höhe 9, 1 S., Arthur Hermann Emil. 3 unehel. S.

Geſtorben: Der Handarbeiter Auguſt Schäfer 64 J. 2 M.
8 T. Fleiſchergaſſe 13. Des Handarbeiter Eduard Bruder
53 J. 9 M. 13 T. Klinik. Des Jnſpektor d. ſtädt. Arb. Anſt.
Julius Merten Ehefrau Chriſtiane Friederike Amalie geb.
Grotius 56 J. 3 M. 16 T. gr. Steinſtr. 34. Des Droſchken
beſitzer Andreas Zöhler S. Andreas Otto Erich 8 M. 16 T.
Bäckergaſſe 1. Des Maurer Albert Köppchen S. Albert
Guſtav Franz 7 M. 16 T. Zenkergaſſe 13. Des Buchbinder-
meiſter Julius Angermann Ehefrau Anna geb. Henckel 43 J.

W. 17 T. gr. Steinſtr. 49. Des Bremſer Wilhelm Paris
S. Hermann Wilhelm Ernſt 12 J. 5 M. 28 T. Pfännerhöhe
öbb. 1 unehel. S. 1 unehel. T.

Standesamt Giebichenſtein
Meldungen vom 20. bis 26. Auguſt.

Aufgeboteu: Der Bäckermeiſter L. O. Koch und E. L. M.
Barth. Nietleben und Burgſtr. 51. Der Arbeiter A. A. Nie
hoff und A. E. A. Bräckner, Brumby und Hopfgarten.

Eheſchliezungen: Der Handarbeiter F. J. Werner und
E. F. Tänzer, Brunne ſtr. 28.

„„Keboren: Dem Fabrikarbeiter F. E. Löchner, eine T.,
Fährſtr. 10. Dem Former C M. W. L. Setdel, eine T, kleine
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Breitenſtr. 12. Dem Telegraphen Arb. C. R. Schumann
eine T., Auguſtſtr. 53 Dem Zimmermann E. F. Springein S, Brunnenſtr. 28. Dem Handarbeit Ch „Drocheg
eine T, Breitenſtr. 5b. Dem Fabrikarb. J. G. Winter en
T. Triftſtr. 80. Dem Schneider W. O. R. Hennig eine T
kl. Breitenſtr. 7. Dem Poſtboten P. M. E Hunold, ein
Fluthſtr. 1. Dem Handarb. F. W. A. Hanack ein S. Reilſt
106. Ein unehel S. Triftſtr. 2). Dem Zimmermann
H. Süße, eine T. Trothaſcheſtr. 21. Dem Fabrikarb. F.
Plötz. ein S. Advokatenſtr I.

Geſtorbeu: Des Mühlenwerkführers W. F. Dietel S.
T. Steinmühle. Des Handarb. A. W. Winterfeld T. 55
Auguſtſtr. 1. Des Zimmermann C. F. Springer S. todtget
Brunnenſtr. 28. Des Handarb. W. Heder S. 1 J. 7 M
T. Auguſtſtr. 9 Des Fabrikſchmiedes P. W W. Schrader
Bölſche T. 2 M. 26 T. Auguſtſtr. 6. Des Handarb. G. t
W. Puff S. 12 J. 6 M. 20 T. Ziethenſtr. 34. Des Hand
arb. F. C. Schumann T. 10 T. Trothaſcheſtr. 20. Die V
Ch. E. Pöhler geb, Zillig 73 J. 2 M. 17 T. Wieſenſtr. 6.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Norwegiſche 4 pCt. Staats-Eiſenbahn-An-

leihe von 1883. Die nächſte Ziehung findet Ende September
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 5 Pf. pro 100 Kronen.

Börſennachrichten.
Berlin, 1. September. Die heutige Börſe eröffnete unter

dem Druck der Meldung betreffend die projektirte Beſteueruy
frem er Weithe, verſtimmt, Banken und Renten mußten ſi
Räückgänge gefallen laſſen Verſuche, die Tendenz aufzubeſſern,
r n keinen nachhaltigen Erfolg, der Schluß war entſchieden

ach.

Wafferſtände vom 31. Auguſt bis 2. September.
Waßerftand der Saale an der Schleuſe bei Halle am

Septbr. Abends am Unterhaupt 1,68 Meter, am 2. Sept. Morgen
am Unterhaupt 1.68 Meter.

Wafferſtand der Saale an der Königlichen Schiff
ſchleuſe bei Trotha am 1. Septbr. Abends am neuen W
1,36, am 2 Sept. Morgens am neuen Unterhaupt 1,36 Meter.
tn rranßſwrt 092. Magdeburg 0.89. Dresden 1.490

uſſig 0.46.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend, den 3. September
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Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. Sept.

Das Minimum, welches geſtern über Schottland lag, iſt
nordoſtwärts nach der mittleren norwegiſchen Küſte fortge
ſchritten, vielfach ſtarke ſüdweſtiiche Winde über dem Nord und
Oſtſeegediete ſowie über Norddeutſchland bedingend. Ein neues
Minimum naht weſtlich von Jrland. Das Wetter iſt über
Central- Europa veränderlich, im Weſten kühler, im Oſten noch
warm Jm weſtlichen Deutſchland iſt geſtern überall Regen
gefallen. Die oberen Wolken ziehen über Norddeutſchland meiſt
aus Südweſt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 13, Petersburg Hamburg

16, Memel 19, Paris Karlsruhe 17, München 17.
Chemnitz 16, Berlin 18.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
(Nachdruck verboten).

Muthmaßliches Wetter am 3. September.
Mäßiger Wind, Bewölkung veränderlich, mäßige

Niederſchläge, geringe Temperatur Aenderung.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Ems, 2. September. derHalliſchen Zeitung). Soeben bringt das Badepubli-

kum ein begeiſtertes Hoch auf Kaiſer und Reich
am reich geſchmückten Denkſtein aus.

Marſeille, 1. September. Ueber das Schickſal des
in Frankreich gebauten japaniſchen Panzerſchiffes
„Onibi Kan“ herrſcht große Beſorgniß. Daſſelbe verließ
mit 150 japaniſchen Matroſen an Bord vor Wochen
Marſeille und iſt man ſeither abſolut ohne Nachricht über
daſſelbe, ſo daß das Schiff verloren gegeben wird. Vor
Jahresfriſt ging ein anderes in Frankreich gebautes
japaniſches Kriegsſchiff mit 230 Matroſen zu Grunde,
indem es durch einen Cyklon im indiſchen Ocean zer-
ſtört wurde.

London, 2. September. Wie dem Reuter'ſchen
Bureau aus Sofia telegraphirt wird, wäre der bulga-
riſchen Regierung die offizielle Mittheilung der Pforte
zugegangen, wonach Letztere die Miſſion des Ge-
nerals Ernroth acceptirt hätte. Unter dem Vor
ſitze des Prinzen habe der geſtrige Miniſterrath ſich hiermit
beſchäftigt. (Man ſoll zu energiſchem Widerſtand ent
ſchloſſen ſein. Red.).

Sofia, 1. September. Bezugnehmend auf die Accep-
tirung der Miſſion Ernroth ſandte geſtern die Pforte
eine Note an die deutſche Regierung, bittend, ge-
eignete Vorſchläge, unter denen die Miſſion erfolgen
könnte, zu machen und gleichzeitig bei den anderen Kabi-
neten dahin zu wirken, der Miſſion einen möglichſt ein
heitlichen Charakter zu geben. (V. Z.).

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.Verantwortlich: beſtehe r. Richard Je
für Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich
des Nachbezeichnetnn Dr. Ewald Schulze für Lokales Pro
vinzielles und Theater Louis Lehmann für den HandelsBörſen und Inſeratentheil: ſämmtlich zu Halle
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Halle, Sonnabend, 3. September 1887.
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Wegen Neubau meines

brundstüches
Wird der

S Ausverkauf es
noch vorläußg im Parterre-Raum fortgesetzt.

In modernen rein woll. und halbwoll. I«aleicdegerestoſten sind grosse Läger vorhanden, die
zu sehr niedrigen Preisen verkauft werden. Sämmtliche

Neuheiten in Kleiclerstoffen für Herbst 1387,
deren Einkauf ich schon frühzeitig abgeschlossen hatte und nun täglich einlaufen, werden gleichfalls zu ausserordent-
lich billigen Preisen dem Ausverkaufe hinzugefügt.

Grösstes Lager in Besatzstoffen
in Seide und Plüsch, erste Neuheiten

NIE A. IIIXNeuheit für Herbst 1887, in 20 verschiedenen Farben W Vollständiges Kleid Mk. 6,00. W BReinwollene Lo-
denstoffe (statt Mk. 2,50) 70 Pfg., noch grosses Lager. 8/4 Lamasteffe, hervorragende Auswahl, Kleid Mk.
4,50, 5,00, 6,00-—-7,50. Schwarze und farbige Cachemiörs. prima Qualitäten.

III
Grösstes Lager von Regenmänteln., nur Veuheiten in Façons und Stoffen. Der Preis für einfache Regenmän-
tel für Damen ist auf Mk. 6,00 bis 7,50 festgestellt. BReinwollene Mäntel im Preise von Mk. 8,00, 9,00, 10,00
bis 12,00.

W Regenmmäntel von Ietzèter saison
sind ganz besonders zurückgesetzt worden.

Grosse Làger von engl. Tüllgarcdinen, Teppichen,
Möbelstoffen, Bettzeugen, Inlettstoffen, Hemdentuchen,

Flanellen, Tisch- und Handtuchzeugen, Bettdecken,
Herren-, Damen- und Kinder-Wäsche.

ärose Posten Winter Tricot-Tailien vor Prims-
Qualitäten in jeder Farbe am Lager.

n c c ,7=— R J J —2 ——2

r W an n IaMöbel- und Gardinen-Stoff mit Franze 23 Pfg. und 25 Pfg.

J. Lewin.
Halle a. S. Markt 4.
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Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Geiststrasse 2.
SchultzeNational-Verſ. Geſellſchaft in Stettin

Gteor
General-Agent der Preuß

Samengetreide
aus ausgés unechten Aehren gezüchtet.

Mark
p. 100 Ko. ſp. 1000 Ko

F. Knauer's rer geen 9 hoch,Land ſtand reren hoch 18. 160.
Sneriſf- Weizen (froſtſicherer re e 25. 200.Chevalier-Gerste, vor an a cneres 25. 200.Oregon-Gerste, heute r 25. 220.Goldene r 27.Sohwedische Gerste, ſtrohreich und ſchön 30. s
RKifesenharer (hier 21 Ctr. pro Morgen) 25. cdo. Fahnenharer, ſehr ertragreich 25.

Gröbers, Prov. Sachſen. [14229

Ferd. Knauer.

Walter

Von Freitag, den 2. d. M. ſteht ein
Transport ſchwerer Ostfries. u. Oldén-
burg. hochtragende u. neumileh.
Kühe mit Kalben, prima Qualität,u ſehr billigen Preiſen zum Verkauf.

Schwabe,
Vieh-Geſchäft, Halle a S., Magdeburgerst. r 46. [14231

BekanntmachunFür die Königliche e in
Lichtenburg bei Prettin a Elbe ſollen
für den Zeitranmn eines Jahres und
war vom 1. November 1887 bis ult.
ctober 1888 folgende Verpflegungs

a zur kontraktlichen Lieferung
m Wege der Submiſſion nwerden und zug circa: 1.

Jerör e 2500 kg Buchwetzengrütze, 3 So kg ungebrapnter Kaffee,

4. 400 kg Syrup, 5. 8500 kg e
erbſen, 6. 6000 kg Bohnen, 7. 66500 kg

Linſen, 8. 3000 kg ordinäre Grappe
9. 75 kg feine Graupen, 10. 4500 kg
Reis, 11. 3500 Liter Doppeleſſig, 12
75 kg Fadennudeln, 13 8500 kg Salz,
14. 280 kg Kochbuütter, 15. 250 kg
Rindernierentalg, 16. 7500 kg fetter
Speck, 17. 3000 kg Findſleiſch 18.
2500 kg Schweinefleiſch, 19. 2000 kg
w. W 20. 25 kg Kalbfleiſch

1. 400 kg Semmel, 22. 15 kg Schlack-warſt 23 15 kg Schinken, 24. 18 000

Liter Braunbier, 25. 300 0 Stück
Heringe, 26. 100,000 kg Roggen, 27.3100 kg magerer Käſe 28, 150 Ke

Pfeffer.
Die Angebote ſür die Gegenſtände

zu 1 bis 10, 12 bis 19, 26 und 27 ſind
pro 100 Kilogramm, ad 25 pro 1 Tonne
und für die übrigen pro 1 Kilogramm
beziehungsweiſe I Liter abzugeben.

Die nicht mit den Proben zuſammen
u packenden Offerten müſſen die Er-
lärung enthalten daß Offerent mit

den diesſeitigen Lieferungs Beding-
ungen bekannt und einverſtanden iſt.
Letztere liegen im Bureau des An
ſtalts-Sekretairs zur Einſicht aus und
können gegen Entrichtung von 25
pro Exemplar in Abdruck bezogen
werden

Die bei der Zuſchlagsertheilung zu
erlegende Kaution beträgt 10 Prozent
des Lieferungswerthes. Lieferungs
luſtige wollen ihre ſchriftlichen, gehörig
verſiegelten Offerten, welche mit der
Aufſchrift:

„Submiſſion auf Verpflegungs-

Be r un 26.n ſein müſſen1887 Vormittags 10
ühr zu welchem Termine die Er
öffnung der Offerten ſtattfindet, porto
frei einreichen. Ünvollſtändige oder
verſpätet h Offerten fun

ine Berückſicdtigungte Lichteubur g bei Prettin a Elbe,

den 29. Auguſt 1887.
Der Strafanſtalts- Director

Baustellen

Roß- und Viehmarkt
in der Stadt

Greußen
am Freitag den 23. Septemb. 1887.

Kein Standgeld. Gute Ställe.
Großer Raſenplatz. Eiſenbahnſtation
13468) Der Magiſtrat.

Nietleben.Meinen in der Mitte des Dorfes
gelegenen altrenommirten „Gafthof
zur Sonne mit großem, ſchattigenGarten, mit Kegelbahn, großem neu
gebautem Saal mit Geſelhchafts-
zimmern halte dem geehrten Publikum
ſowie den Vereinen und Corporationen
beſtens empfohlen. Bei prompter Be
dienung ausgewählte Speiſekarte, feine
Biere c. Hochachtungsvoll10532] r rnäorff.
Ein Herrſchaftsgut

in Bayern, Kreis Oberfranken, ſehr
ſchöne Laue, b Kilometer von großer
Provinzialſtadt enifernt, mit lohnender
Pil wirt chaft, guten Gebäuden, 228
Taawerk Feld, Wieſe u. Wald, Jagd
u. Fiſcheret, iſt ſammt allen Erntevor
räthen, leb. u. todt. Jnventar ſ. preis
werth zu verkaufen. Gefl Anfragen
unter T. 120 an die Expedition d.
Bl. finden eingehende Beantwortung.

HausVerkauf.
Mein in einer Kreisſtadt Anhults be

legenes Grundſtück mit großem Hof,
Stallung Werkſtattsgedäude pp.,welches ſich ſeiner Lage wegen vis-
ne vis vom Bahnhofe, auch als Gaſt-
hof eignet, bin ich willens eingetr.
Umſtände wegen ſofort unter ſehr

ünſt. Zahlungs-Beding. für 40,000Wir zu verkaufen. Offerten unter T.

B. 688 an HaasensteinVogler Magdeburg. [14216
Mein Wohnhaus

mit großem Garten, Mühlweg Nr. 10
belegen, beabſichtige ich für 35,000
Thaler zu verkaufen. [14104

Wilh. Köhler.
in in guter c Lage

an der Händel-
ſtraße hat zu
verkaufen

14103]) Wilh. Köhler.
Handelsregiſter

des Im ogerichts
zu HaBei der in unſerem Geſellſchafts- Re-

giſter unter Nr. 457 eingetragenen und
Zuckerfabrik Landsberg

von E. Lüdecke Comp.
firmirten Wende geſellſchaft iſt in Col. 4

lgender Vermerkſo ver Gutsb eſitzer Carl Julius Golf
zu Wöls und der Gutsbeſitzer
Otto Zſcheye zu Spickendorf
ſind aus der Geſellſchaft ausge-

edenJ Geſellſchaft eingetreten ſind,
jedoch ohne die Befugniß, dieſelbe zu
vertreten:

der Rittergutsbeſitzer Felix Rich.
Golf zu Beyersdorf,

der ar wirt Curt Julius Georg
older J Kwalbert Hilmar

Golf zu Berlin
der Oeconom Paul Hugo Armin

Golf zu Wöls,
die minderjährige Alma Eliſabeth

Golf,der Sutsteſtper Albin Keitel in

pah vertäang vomeingetragen olge10. n uft 188 an demſelb 7
alle S den 10. Augu

gödt Amtsgericht. Abthef 33 VII.

Gedenktage der Welt und Lokalgeſchichte.

3. September.

1658 Oliver Cromwell, Protektor Englands,
1757 Großherzog Karl Auguſt von Sachſ

riede zu Verſailles zwiſchen England einerſeits und
Amerika, Frankreich, Spanien anderſeits

Karl ſchlägt den Marſchall
1866 Friede zu Berlin zwiſchen Heſſen Darmſtadt und Preußen.
1877 Louis Adolphe Thiers, franzöſiſcher Staatsmann, ge-

1703

1796 Erzherzog
Würzburg.

ſtorben1879 e mmenkunſt des Kaiſers von Deutſchland mit dem
Kaiſer von Rußland

III
Montag den 5. September Vor-

mittags 11 Uhr verkaufe ich in der
Feldflur zu Burg i.nutzung von einer n

meiſtbietend. Sammelplatz der Käufer
vor dem Hauſe
Ochee daſelbſt. [14262Halle a. S., den 2. Septemb. 1887.

Friedrich.
T Gerichtsvol zieher.

AAuuction
im Zwangsvollstr.-Verfahren.

Sonnabend, den 3. ds., Nachmittags2 Uhr verſteigere ich wierſ ebur
ſtraße 35 eine von mir dort in Ver
wahrung gegebene

Centrifuge.
Mürseh,

14202] Gerichtsvollzieher.
Ein haſtſähr., ſchwarzfleck. engl.
ühnerhund, Pracht emplar, auchür Damen eignend, ſir 75 Mark zu

verkaufen. Zu erfragen in der wsvitlon dieſes Blattee. [14178

eſtorben.
en Weimar geboren.

Jourdan bei

s rot von neuem Ro ggen,

Klein

z ausgeführt.

auf Jahr gea. mögl. mäß. Zinſen

d. Aue die Gras S
I Morgengroßen Wieſe zwangsweiſe öffentlich

des Ortsſchulzen

r wohlſchmeckend, 7 St. 3.4, 3 St.
I A. Winter, gr. Markerſtr 1I7.

4274

Zuckerrüben,
ca. 65 Morgen gen ab
ein. Station Werrabahn verti werden.

Wanzlebener
Zucht, aReflect. w. Adr. u

C
Halle a. S

a

M. 4685 an
ſenden.

Kartoffeln.uſtedter Bisquit u. Blaue, es
gezeichnete Waare, im Ganzen unde ret zum billigſten Preiſe. 14223

ellungen werden reell u. ſchnell

O. Heller, Steinweg 27 b.
Große Gartenpflaumen, ſehr ſchöne

Eß und Kochbirnen, ReineClauden
billigſt öllbergerweg dis

14245

WMſoh- Verkauf.
Jn dem Milchgeſchäft des Ritter

guts Passendorf, am Markt
Swiſ wen „Rathhaus u. Einfahrt
z. gold. Ring““, kommt die Milch
täglich 3mal: früh 6 Uhr, Mittag
I und Abends 6 Uhr frisch

zum Verkauf. [14 128
Jriſchmilchende Kuh mit Kalb

verkauſt Wörmlitz Nr. 17.
[14273

Billig zu verkaufen 1 Siuard grit
Zubehör Geiſtſtraße 4t

r o 2
V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeitungen des In- und Auslandes

geöffnet von 8-8 Uhr.

See 151. W

Ein j. Mädchen möchte in d. Nähe
von Halle in großer Familie dasKochen lernen, am liebſten auf einem
Gute, Pfarrhaus od. erfdrſterei.
Adr. u. gſiovepreis bef. sub V.
n. GI22 Rudolf Mosse,Vrüderegre 6. (14236

Eine j. Dame bittet Edelgeſinnte
Pariehn von 100 Mark

VoglerS f

Agenten und Colporteure

Dorf der Provinz Sachſen geſucht.

W Ftton„Aeuen aglebitger Tagehloitt

1 ESattlergebüſſe, geübter Kummet-
arbe r findet dauernde Stelle bei

L.. Harniseh, Herreuftr. 63

Tüchtige Maurerwerden zum Neubau des Empfangs
gebäudes noch eingeſtellt [14232

Kö önigsſtraße 32.

Kollne
t Stadt Sedan,4264 Kl Klausſtraße 14.

Jungen Kauſlenten,
welche Stelle ſuchen

kann das Bureau für Stellenvermittl.
des kaufm. Vereins Mercur in Erfurt
beſtens empfohlen werden. D. R.

eug
ung.

Ein verh. Kutſcher mit guten
ſucht zum 1. Oktober St

Gefällige
Langenſalza poſtlagernd erbeten.

[14269

Ein junges Mädchen aus an
ſtändiger Familie wird ſofort
unter günſtigen Bedingungen
für die Küche als Lehrling
geſucht. [14101Restaurant

„zu den Drei BRaben“.

Eine geübte Weißnäherin wird für
einige Tage in der Woche für ein
Privathaus geſucht. Perys
Chiffre H. durch d. d. Exp. d i

Ein Mädchen, welches Luſt hat mit
nach Berlin zu gehen, wird für Hausund Küche geſucht. Näheres Breite-

ſtraße 38, i Tr. [14251Ein anſtändiges, in der Wir hſchaft
erfahrenes WMädwen, mit guten Zeugn.,

wünſcht z. 1. Okt. Stellung.Adr. A. n. v d. Exped. e J

Mädchen für Küche u. Haus ſuchen
W zu gleich, 15. Sept. w. 1. Okt.

Frau Künhn, kl. Ulrichſtraße 5.
[14270

Eine perfecte Kochmamſell bei hohem
Gehalt für Hotel geſucht durch e
Künhn, kl. Ulrichſtraße 5. [1427

Ein junges angenehmes Mädchen
ſuche für v ein G ſchäft als Putzmacherin.

Schreiber.Putzgeſchäft in St. Sulza.
[14241

Ein älteres Frl. (Paſtorstochter),
tüchtig im Haushatt, ſucht geſt. aufute Zeugniſſe als Stütze reſp. ſelbſt.en der Wirthſchaft ſofort oder

r Stellung. 14258Off. bef. unt. A. ä. 61216 Rud
Mosse, Brüderſtr. 6 [14238

Ein kl. Haus m. Otall u. Garten,
womögl. auch etw. Acker, in d. Nähe
v. Halle z. pacht. geſ. Gefl. Adr. sud

F. B. s20 Rudolf Mosse,Berlin S W. 14238
r rOffene und geſuchteStellen. 9

z
r Stellengeſuche

und Angebote
nden die weiteſte und zwecent-
Frchendſte Verbreitung durch
a

lallische
lIuseratenblatt.,

nſerate, die 5geſpaltene Petit
eile zu 15 werden in der
xpedition

gr. Märkerſtraße II,
angenommen.

n Zſchepplin, Kreis Delitzſch, iſtdi e W Lehrerſtelle, mit dem geſetz

lichen Minimal- Einkommen dotiert,
vacant geworden. Bewerber wollen
ch Der r beim SchulPatronat in
ſchepp [14243

Aus dem Munde der Kinder.Dichtungen zum Schulgebrau

Von Jodanna Baltz.
Mark.ſonderer Freude begrüßen,
ſpiele vereinigt finden, die zur Feier

Das Erſcheinen dieſes Werkchens k

u en als Aufwartung f.
ganzen Tag e Böllbergerweg 4 s 3

1767 Geſtorben zu Halle cand. jur. Chr. G. Zſchackwitz, welcher

ſeinen nicht unberrächtlichen Bücherſchatz der Marien-
bibliothek vermachte.

1367 Beſtätigung der Statuten des neuen (ſtädtiſchen) Gym
naſiums.

Literariſches.

Süſenott, F gzlig

ca

I. Barck k Co., hier.

I Otlt. zu vermiethen in Kleinkugel 2.
17 heriger Einſendung des Betrages

Offerten A. 1 befördert die Exped.
der Hall ſchen Zeitung.

Jch ſuche zum I. October ein r
Hausmädchen.

Frau Riebeek-Vermiethungen.

n e

Die Villaelegante
Händelſtraße Nr. 25

iſt zu vermiethen und kann
ofort bezogen werden. Näh. Mühl-

weg 10, Wiin. Köhler. F„lalſö2g

Oktob. zu vermiethen

hier.

2 frdl. Wohnungen, je 3 Zimmer,
ubcehör u. Gartenbenutzung per 1.
ktober zu vermtethen.

Eine Arbeiter-Wohnung iſt zum 1.

ggndl Manſardenwohnung, 2S St.,
Umſtände halber ſof.

er 1. Okt zu verm. kl. Berlin du

Ludwigſtr. 10 kleine Wohnung

Näheres Advototennes Sjg7 2.

Vaterländiſche
e bei parigſüichen Feſtlichkeiten.

Bagel.
nnen wir mit be

da wir in ihm die trefflichen Feſt-
des 90. Geburtstages unſeres

nung, 360, 270 u. 135 Mk.
kt. z. bez. Geistetraese 49

Aufführung
Es ſind dies:

Bege ſterung entfachen.

Kinder“ ausgefüllt.
behandelt eine bekannte
in welcher dieſer ſeinem

Preis 1

des jungen Prinzen

gegen feſten Gehalt u. hohe Proviſion
auf ſofort in jeder Stadt, Flecken oder

[14276 SD

Offerten unter G. M. 58

Eine herrſchaftl. Beletage in beſter
Feyer mit en un perähere

ertheilen J. Barck Co.[14204 ziemlich großen Cigarre von vorzüg-

Wo ſagen
[14146 für 70 abgegeben und ſteh n meinen

Wohnung 1. Okt. z. bez. See 7.

[1425 0

Jn dem zweiten

Otto Knoll,
Le pr. Str.

S7, S.

u s S
ö

e

enab
Mk

Ah
Aal J.

Ausschnmitt
feiner Wurst- u. FlIeischwaaren,
täglich friſche gek Tunge, F. Mam-
burger Rauchfeiseh, Cer-velatwurst, geKk. SehinKen,
rohen Schinken, Filet-Rou-
lade, Trüffel- und Sardellen-
Leberwurst, div. Rouladenund Braten, ſowie r
Rothwurst à Pfd. 70 Sämmtliche Deilicatessen der Saiſon

empfiehlt [(12189
Assmann,zr. Ulrichſtraße 27.

NeuO rei ren W.mit und ohne Zucker
t billigſt e 14254bert Grimm, Steg.rrwrr, Treibhausananas,

Pfirsiche in Prachtexemplaren,
uugarische Netzmelonen,

reife Tomaten (Liebesäpfel),diesjährige rheinische Gompot-
früchte mit neuem patentirten
Verſchluß mit natürl. Friſche

im Geſchmygh Aroma undAnſetten, 14260
ſowie feinste neue Braun-

schweiger Gemüse-Conserven
empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Julius Bethge.
Hochfeinen Astrachaner, Ural-

G.
8

8

C

C

und Elb-Cavlar, 5
fettesten geräuch. Rheinlachs, z

de Iicate ger. Elbaale,
Lüneburger Neunaugen,

neue Helg. Kronenhummer,
neue Sardinen in Oel,

neue Delicatess- Heringe
in Bouillon, Iaten- n. Wein-

neue zit sna,
feinste friscoe Fleisci- u.

Wurstwaaren,
Hoabiter u. Westfüälischen

Pumpernickel,diverſe Sorten feiner Tafelkäse

empfing (14261
Julius Bethge,

Leipzigerſtraße 2.

Bremsöl
iſt jedem r als beſter Schutz
gegen emſen und Stechfliegen zu
empfehlen. Fl. 60 bei M. Waltsgott.

No. II. Hohbenzollern

Liebhabern einer mittelkräftigen,

licher Qualität empfehle meine in
weiteſten Kreiſen ſich allgemeinerBVeliebtheit erfreuende Hohenzollern.
Es werden gern Proben von 10 Stück

Velezn auswärtigen Abnehmern
robezwanzigſtel zu „Dienſten. Bei

Entnahme von 590 Stück und vor

l olgt z äh uehung, 1060 Stück
48 netio u. franco.a der Ladenmiethe und

ſonſtiger Speſen ſetzen mich in die27 Lage äußerſt billig verkanfen zu
können, da mein Geſchäfts Prinzip

Umſatz bei nur ganz gerre
en ia en e aller buethaiil

ungen in feinſter Lage an der Händel-
ſtraße ſind zum 1. Okt. er. zu beziehen. s Dachritzgaſſe l,

An r. Ulrichſtr.gen Laden.
Kaiſers im März dieſes Jahres in zahlreichen Schulen zur

w. und überall den größten Beifall rer Throner e. Kornblumen. Auf dem
Weihnachtsmarkt. Jn des Lebens Mai.“
Scenen aus der Geſchichte der Hohenzollern in anmuthig licht
voller Weiſe vorgeführt, Scenen, die unmittelbar auf das Herz
der Schüler und Schülerinnen einwirken, und welche die hellſte

Jn denſelben werden

Die Lücke, welche die patriotiſche Literatur in dieſer Richtung
zeigte, wird trefflich durch das Werkchen

Das erſte der Feſtſpiele„Aus dem Munde der
„Der Tyronerbe

Ep ſode aus dem Leben des „aten Fritz
Großneffen Friedrich Wilhelm den un

geſchickt geworfenen Ball vorenthält uud das kühne Auftreten
„Kornblumen“ bildet die

lastie

zärtna

r
Zerlin

Beipzig:

Wagdeb

Köſen:
Sang

Lhenti

ſelbſt)
jede ge



glastique- und Säulen-Vähmaschinen, Fabrikate bewährt und a
Prister-Bossmmamm's Original-Greifer- und Schiffchen-Nähmaschinen,

nerkannt, F. inen, Brüderſtraße 15. 12753

T Sommer-Fahrplan.
Abgang

der Eiſenbahnzüge r Bahnhof Halle
n a

7,40, 11,35, ,00. 9,25.75 r e 1,33, 7,20 5 die Fin
7.26 9,10 II w. 539, 6,00, 8,

10.20 (Fährt bis De

Aſhersleben:
alde)

9.15,
Leipzig i 4 7 10,16 11.408, 1,40, 3208, 6.8t.6155. 7.15, 95. o l. oös.
Ragdeburg: v in Cott 9,51. 9308. (fährt bis Cöthen),

1,31
Ksrdh. Caſſel 1 ührt bis ven) 65,10, 7 ährt bis Eisleben) 9,00,t e e Eisleben), r „30 (fährt bis Rord

87 en)Aväringen: 10165. I1,12, 11,43* halt en in S. Ieriager, axr
r Durchgangeverkerkehr) is (führt bis Weißenfels) ,30f, 6,5,

92,49 hrt dis Erfurt), 11,1

Ankunft
der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

r 8,7, 10,5, 1,16, 4b, 8,50.
(k t Falkenb421, 820 on von e 105 U o6. 2.50 (onmt von

lerfeld) z 8
e

uben:Srn vitterfeid:

Verzeichniß

frei als Paſſepartont oderDisponible Plätze. u. zu vergeben.

der im Kadt- Theater für Abonnements noch (isporiblen Plätze

Theil Abonnement.

Orcheſter Fautenil Links Nr. 1 bis 11, Nr. 22, 23, 29. ſind frei: Nr. 13, 24;
i. iſt frei Nr. 32.

Orcheſter Fautenil Rechts Nr. 1, 2, 3, 6 bis 11, 12, 24, 25.

Nr. 70, 100, 128 bis 138,Parquet Links 141 bis 170. ſind frei: Nr. 103, 140.
ſind frei: Nr. 114, 139.

Nr. 44, 101, 118, 119, 129 bisParquet Rechts 132, 135 bis 138, 143 bis 170.
Leigzig:

Lagdeburg:

6 10,51*r 1.12, 261, 4.27, 6.31. 7,37,

41Wordh. Caſſel z 7 10,5, W. Eisleben) 1,13, 5,13 710

üri 429 7 t 2,48 WeißenfelsTéüuringen: 7.7, (kommt von Weißenfe37 ß 5,16 6,33*, 8,8. 8,50 9,81, 1056.
Schnellzug I. II. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe. s Localzug

Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Allgemeine Rentenanſtalt zu Stuttgart.
aiſon

(12180 Verſichernnssgeſel ſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht
Württ. Staatsregierung.genten nd Kapitalverſicherung und

Lebensverſicherung.Nach Einlöſung der Police tritt die Verſicherung ſofort in Kraft. Sie
wird wirkungslos nur im Falle wiſſentlich falſcher Angabe oder rig
ſolcher Thatſachen, welche für die tarifmäßige Aufnahme erheblich ſind. Jnallen S wo r rdung des Verſicherungsbeſtandes kommt

das volle Deckungskapita r Auszahlung.Aufgeben der Verſäumniß der Prämienzahlung hat ſelbſt nach Ablauf d
der reichlich bemeſſenen Reſpektfriſten nicht das Erlöſchen, ſondern nur W
Reduktion der Verſicherung nach Maßgabe des Deckungskapitals zur Folge,
wofern ſolches zu einem Verſicherungsbetrag von mindeſtens 200. ausreicht.

Verſicherung gegen Kriegsgefahr iſt bis zu einem gewiſſen Betrage gegen
Prämien uſchlags ermöglicht.

Gewinn kommt den Mitgliedern der w. zu gut. Die Verv u im Verhältniß zum Geſammtvermögen der Anſtalt die denkbar
billigſte, die Koſten derſelben betra en nur 0,629 des Aktivvermögens.

Sterbefälle werden prompteſt regulirt.Dividendengenuß vom bitten erſ erngsigbr ab. Die Dividender
beträgt t 5 Jahren 25 der ohnedem niedrigen Prämien.

rämienſätze für einfache r n

Bezahl o x mä

r ntrittsalter: Jahresprämie:
V Jah a abzügl. Divid.

abre für je 1000.3 e i 8 h h1 S e. 50 19. 13.gen, Nähere e Proſpecte, Statuten und Antr agsformulare bei den
mer Vertretern der Anſtalt: [5313eago in Halle, Otto MIä die.Getreide und e e Hermannſtr. 15

Köſen: Otto BRuchholz Oſterfeld: Vriedr. Franz Matthesäus
n, Sangerhauſen: Carl Kötteritzsch. Teuchern Alfred Reiber.

chen
emge Eröffnung der landwirthſchaftlichen
(14261 Winterſchule zu Merſeburg.

Die land wirthſchaftliche Winterſchule hierſelbſt wird ihren neun-

zehnten Curſus am 15. October ds. Js. Nachmittags 2 Uhr eröffnen
Die Schule wurde in dem vorigen Curſus von 55 Schülern beſucht

die in zwei Klaſſen von zwölf Lehrern unterrichtet worden ſind.
ter Schutz it dem Abſchuß des letzten Curſus war ſeit dem Beſtehen der Anſtalt
liegen zu I die Zahl der Schüler, welche an dem Unterricht überhaupt theilgenommen,
valtsgott. auf m Jepiegeher wird das Curatorium der Schule und die Direction der-ſelben deitrekt ſein, ihr die wohlwollende Beurtheilung, welche ihre Leiſtun a

07 h bis jetzt in erfreulichſter Weiſe Seitens der Oberau ſichtsbehörden undlandwirthſchaftlichen Kreiſe gefunden, auch weiterhin zu ſichern und glauben

kräftigen wir die Schule auch r gen neunzehnten Eurſus reger Betheiligung ange

n vorzüg u zu dürfen.meine in Director der Winterſchule, Herr Glass (Neumarkt Nr. 38 hiergemeiner ſelbſt wird gern bereit ſein, Anmeldungen entgegen zu nehmen und über

enzollern. jede gewün nähere Auskunft zu ertheilen. [12657i 10 Stück Wir eburg, deu 1
n meinenbnehmern orſtandten. Bei des andvirtſh chen Kreis-Vereins.
und vor- Graf Monenthal.Betrages
060 Stück

7
ee Actien-Bier- Brauerei Querfurt.
e zu Die diesjährige ordentliche General-Versammlung ſoll
erhz Mittwoch, den 21. September er. Nachm. 3 Uhr

[14131 im Nagel'ſchen Locale zu Thaldorf abgehalten werden und laden wir die
Aktionäre hierzu mit dem Bemerken ein, daß die Legitimation durch

rlegung der Talons allein zu geſchehen hat.

Tages Ordnung1. Geſchäftsbericht über das äbrelaufene Geſchäftsjahr.

=2 J

a u

bildet die Majeſtät des Kaiſers, dem das Feſtſpiel „Jn des Lebens Mai“im Manuſcript gedruckt vorlag, ein huldvolles Schreiben zuge-
gangen.

in der nächſt

a
2

Expedition der Hallischen Zeitung, S

a gr. Märkerſtraße 11. ze P e rer

Wir wänigen dem Werkchen die weiteſte Verbreitung in

allen patriotiſchen Kreiſen.

2. Vertheilung des Reingewinnes.
Dechargirung der Jahegrechnung.hſtr. 4. Wahl des s hes.

O Querfurt, den 29. Auguſt 1887.
Der Aufſichtsratt.

was BRirnustein, Vorſitzender. [14077ulen zur
ll fandenAuf dem Königin Luiſe den Mittelpunkt. Das dritte „Auf dem Weih
n werden na in a bringt eine Scene aus der Kinderzeit unſeres
hig licht Kaiſers. Endlich das letzte und umfangreichſte „Jn des Lebens
das Herz Mai enthält Kinderſcenen aus der Geſchichte der Hohenzollern,
die hellſte für lebende Bilder mit verbindeadem Text: Vorſpiel. Albrecht

Achill, Seegefecht, der kleine Wohlthäter, bei Frau Rath Göthe,
Richtung auf der Pfaueninſel, Verherrlichung des Kaiſers. Ein
unde Die Verſe ſind rein und wahrhaft poetiſch empfunden, die der die Zeit
en e 5 Dichtungen ſelbſt ſehr anſprechend und von patriotiſchem Hauche
en I Ddurchwedt.
Auftreten Wie wir hören, iſt der Verfaſſerin aus dem Kabinet Sr. ſiedeln.

lich angewendet, hatte das Bedürfniß nach Erholung.
mit ſeiner Frau, die eine gleiche Sehnſucht, der dumpfen Stadt
Atmoſphäre zu entfliehen, empfand, in eine Sommerfriſche über

Mit großer Energie nahm er die Sache ſofort ſelbſt in
die Hand und entſchied ſich ſchließlich für eine Sommerwohnung

beſten Rechnung

Nr. 14 bis 18, Nr. 29 bis 38,
Nr. 40 bis 85.I. Rang Balkon Links ſind frei Nr. 26,

iſt frei Nr. 3, 4, 95
29

Nr. 15 bis 23, Nr. 28 bis 37,I. Raug Balkon Rechts 40 bis 85. ſind frei: Nr. 38, 39.

II. Rang Vorderreihen ſind noch genügend Mittel und Seitenplatz frei.

Die Direction des Stadt- Theaters Ialle a. S.
Heinrich Jantſch. Wenno Koebke. [14097

e W e e e e e e e e e e eM W wPläne vom Zuſchanerraumdes Halleſchen Stodtthealers

à Exempl. 25 Pfg.
49 ſind zu haben in der

a x h a

Abomewent e 1 ſark a pro Quartal

auf die täglich (wöchentlich 6 mal) erscheinende

„Berliner Abendpost“.
Reichhaltige Abendzeitung, enthält u. A. alle bis 7 Uhr Abends ein-
laufenden Nachrichten und Telegramme, Wird durch ein besonderes
Versandbureau noch mit den Abend Zügen verschickt, und über-
holt somit inhaltlich andere Zeitungen um 12 Stunden. Im
Feuilleton Romane von ersten Autoren, demnüchst beginnt:

„Aus der russischen Gesellschaft““
von J. BRarber.

„Die Schauspielerin““ von Otto Felsiäng,.
Probe- Abonnementpro September 34 P fennige

bei jeder Postanstalt zu abonniren (Post-Zeit.- Liste 13. Nachtrag

No. 798 a.) [13528BERLIN SW. Verlag der „Berliner Abendpost“.

Boeehe Geſchäfts-Eröffnung.
2Einem geehrten Puslikum von Halle und Umgegend theile ganz

ergebenſt mit, daß ich Moritzzwinager 14 ein

Productengeschäftmit r und Brotverkanf eröffnet habe und empfehle
Hülſenfrüchte und ſämmtliche Futterartikel in beſter Qualität zu den
billigſten Marktpreiſen.

Gleichzeitig zeige hiermit an, daß mir der alleinige Verlag der
Gose in Flaſchen vom Rittergnt Döllnitz für Halle und n
übertra r worden iſt und mich bei Bedarf beſtens empfohlen

lle Aufträge in's Haus frei. 4166HochachtungsvollHalle a. S., Moritzzwinger 14.

R. Herrmann.

n WirDie

O. Wiese sche Masi e Schate
(gegr. 1864. gr. Märkerstr. 10)poginae den Unterricht für Klavier, Geige, Gesang pp. im Winterhbalb jahre

am Montag, d. 10. Oet. II Uhr. Geti. Anmeld. werden bis äahin

erbeten. [14244
Aus aller Welt.

e ruhige Sommerwohnung. Profeſſor M.,bis zu den Ferien in anſtnengender Thätigkeit r
r wollte

erkundigte er ſich noch
Störungen auch wirklich
ſchont werden. Der
ſchwor Stein und Bein,

Haus behelligen werde.

ländliche Wohnung.
en Umgebung von Wien, die ſeinen Neigungen am

zu tragen ſchien. Ruhe, nichts als Ruhe gewiſſes Unbehagen in

Eilenburger
kKattun-Manufactur
Actien-Gesellschaft.
Die Herren Actionäre unſerer Ge

ellſchaft werden hiermit zur 15.
I tligen Generalverſammlung,
Diensiag, den 27. Septbr. 1887,

Nachmittags 3 Uhr zu Eilenburg
im a waftslokale ſtattfinden wird, ein
geladen

e äeh1) Fgrlegung des Geſchäftsberichtes
und des Reviſions-Protokolles,
ſowie Decharge- Ertheilung.

2) Beſchlußfaſſung über die zu ver
theilende Dividende.

3) Wahl von 2 AufſichtsrathsMit-aliedern an Stelle der nach dem
Turnus ausſcheidenden, jedoch
wieder h Herren Dr.ahn in armbrunn und H.

uth in Wörmlitz.
4) Wahl von 3 Reviſoren.
Die Actien, welche in der General

verſammlnng vertreten werden ſollen,
ſind bis zum 26. September cr. bei
der Geſellſchaftskaſſe in Eilenburg,
bei Herrn S. RBleichroeder in
Berlin, bei Herrn ReinholdSteckner in Halle a/S., oder bei
der Allgemeinen Deutſchen Credit-
e in Leipzig gegen Empfang-
nahme der Stimmkarten zu deponiren.

Eilenburg, den 1. September 1887.
Der Aufſichtsrath.

Emil Stecknerw,
Vorſitzender. [14175

12925)] Pafſag ier-Poftdampfſchifffahrt

ab Stettin nach r Chriſtianig jeden Mittwoch 2 Uhr Nachmit-
tags, während der Zeit vom 7. Junibis 6. September jedoch jeden Diens
tag 2 Uhr Nachmittags, Gr dem neuen
Schnelldampfer G. Melchior“,ausgeſtattet mit prächt igen Kaj

Geſellſchafts, Speiſe-, Badezimmern, ſänimtlich elektriſch erleuchtet:

nach Copenhagen, Got a eden
Montag und Freitag 2 F. mitz mit den bewährten S Sa ubamdſern

ronning Loviſa“ und „Aarhuus“.
Directe Billets zwiſchen Berlin

Copenhagen Gothenberg Chriſti
anig Tour und Retour, ſowie Rund
reiſe Billets (45 Tage giltig) zu er
mäßigten Preiſen an der Billet-Kaſſe
auf dem Stettiner Bahnhof in Berlin,es mit rer Unterbrechung für
alle drei Dampfer. Güter zu billigſten
Frachten nach allen Plätzen Skandi-
naviens. Proſpekte gratis durch
Hofrichter e Mahn, Stettin.

Grüne Tanneb/Döberitz.
Sonntag, den 4. September

TanzmusikK.
wünſchte der Profeſſor. Von einem tinderloſt n, ältlichen Bauern
paare hatte er zwei anheimelnde
die auf weite, grüne Wieſen blickten,

einmal bei den Vermiethern,

Zimmer mit kleinen Fenſtern,
gemiethet. Aus Vorſicht

ob er vorgeſichert ſei; ſeine Nerven müßten ge
gauer verzog das Geſicht freundlichſt und

daß außer „a paar Freunderln“, die
hin und wieder auf ein Glas Wein daher kämen, Niemand das

Er, der Profeſſor, würde die einzigePartei im Hauſe ſein. Freudig entſernte ſich der Profeſſor und
in den nächſten Tagen bezog er, nachdem ihm ein wohlbepackter
Möbelwagen vorausgeeilt war, mit ſeiner Frau wohlgemuth die

Profeſſor M. athmete im Vollgenuſſe der
herrlichen Ruhe beſeligt auf, während die hübſche Gattin ein

dieſer ſtillen Umgebung beſchlichen hatte.
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I. Grosser Fest-Corso.
4000 Mtr.

2000 Meter. 3 Ehrenzeichen.
4. Record-Fahren,
5. Dreirad- Fahren mit Vorgabe,

3000 Meter. Ehrenpreiſe im Werthe von Mk. 2

r

4 d t e d li L I 7F c eWüſcheroll en, von 80 bis o e s ohnro 2 4 r

Waſchmaſchinen, Fatent Juni r e h t iPatent Jahnel, in drei Größen, 565, 60 u. 70
vorzügliche Gummiwalzen, in verſchied. GrößenWringmaſchinen, h e walse s

größeres Lager im Waiſenhaus (Thoreingang) bei Hermann Grab

Mein Comptoir befindet ſich jetzt [14108
Kaulenberg parterre,t im Hauſe des Herrn Weisswange (Dresdner Bierhalle).

t M. Oberlaender.S RankrCommiseion. Hypotheken.denF Je 9 Winterſem.Wegs Baugewerkschule zu Zerbst
Bauhandwerker, Tiſchler 2c., ſowie Fachſchule für Eiſenb., Straßen u. b

Waſſerbautechniker. [1279s Reifeprüf. Bill. u. angen. Aufenth. Koſtenfr. Ausk. durch die Direction

xuthor' gehe AOdere Handolsscbale und Handelsakadennie,

zu Gera (Reuss). Beginn des 39. Schuljahres.
1) Wöhere Handelsschule mit Berechtigung zum einjührigfreiwilll. Ni-

litairdienst. Dauer des Schulbesuches 1 bis 4 Jahre, je nach Vorbildung.
2) Mandelsakademie für rein fachwissenschaftl. Aus bildung (einjähr. Kur-

sus). Ueber Schulanfang, Unterkunft etc. Näheres durch die Prospecte.

13078)] Die DirectionLanchw. Winterschule zu Erfurt.
Die Eröffnung des 15. Kurſus findet am Montag, den 17. Oeto-

ber a. e. ſtatt. Anmeldungen nimmt, vom 1. September ab, an jedem
Mittwoch und Sonnabend von 10 bis 12 Uhr, der Unterzeichnete
entgegen, von welchem jede weitere Auskunft gern ertheilt wird.

Programm gratis und franco. Bei der Anmeldung iſt das letzte Schul
ze 1gni ß vorzulegen. Director A. Griseh,I27 Moritzgaſſe 50.lang. ohne Narienberg zu Helmstedt,
a) Vorſchule und Landwerthſchaftsſchule, Kl. Vl--I mit Jahres-Kurſen, Be
recht. z. einj. freiw. Militairdienſt, b) Landw. Fachſchule, Kl. 1--3 m. halbj.
Kurſen, beginnt das Winterſemeſter Donnerstag, den 13. Oktober.

13117] Director Dr. Kremp.RBruckdorf. Bageritz.Sonntag d. 4. Sept. ladet zur Tanz Zum Erntedankfeſt Sonntag den
muſik ergebenſt ein Bd. Grosse. 4. September ladet freundlichſt ein

[14240 14234 Teusnm er.

2. Gauverbands- Fahren für Zweiräder,
Ehrenpreiſe im Werthe von Mk. 400.

3. Ermunterungs- Fahren für Zweiräder,

804 Meter. engl. Meile) Ehrerpreiſe im Werthe von 200 Mk.

Preise der P I n 2
Die Verkaufsstellen der Billets sind folgende:

Keller, Geiſtſtraße 2. Kaufmann Pietſch, Merſeburgerſtraße 41.
H. Mädicke, Große Ulrichſtraße. Jul. Ritter, Leipzigerſtraße 91.
gerſtraße. Cigarrenhandlung Steinbrecher Jasper, Markt.

L

6. Club- Fahren mit Vorgabe,Ehrenpreiſe im Werthe von Mk. 200.2000 Meter.

7. Haupt-Fahren,
5000 Meter.

S. Tandem-Fahren,2000 Meter. 3 Ehrenzeichen.
J

50. 2000 Meter.
(Vorverkauf Mk. 2. 50).

I. Platz I Mk.

Cigarrenhandlung G. Hahn,

Iallo oder Nopele- du
Sonntag, den 4. September 1897, Nachmittags 3 Ulhr

Zur Feier des hier gtattſindenden Iaupt-Gautages
el

IIerbvt-Wett- Fahren
auf der an der Merseburger Strasse gelegenen Rennbahn,

Ehrenpreiſe im Werthe von Mk. 600.

9. Zweirad- Fahren miüt Vorgabe,Ehrenpreiſe im Werthe von Mk. 250.

Sattelplatz Mk.
Stehplatz 50 Pfennige.

Poſtſtraße 10. Gebr.
Johannes Mitlacher, Poſtſtraße 10.
H. C. Weddy-Pönicke, Leipzigerſtraße.

Sperrsitz

Cigarrenhandlung
H. Uhlig, Leipzi

[14184

Auestellungeplatz. Halle. Magdeburgerstr.
Jean BRBaese's

Affen-Theater und Circrus.

e M beſonders dazu gewähltem neuen Programm.

Vorſtellungen. Anfang 4, 6 und 8 Uhr
Hochachtungsvoll Jean Baese, Director.

Freyberg's Garten.
Sonnabend, den 3. September, Abends s Uhr

Grosses Militair-Concert,
ausgeführt von der Capelle des Anhalt. r Nr. 93 unter

perfönlicher Leitung des Herrn Muſikmeiſter Serlach.

Entrée 30 Pfg.

Freyberg's Garten.
V Sonntag Nachmittag 3 Uhr r

W Muontag Abend s Uhr r
Co
des 2. Magdeb. Jäger-Bat. Nr. 4. 14277

Saalschloss- Brauerei Giebichenstein.
Sonnavend, den 3. September Nnchmittags 4 Uhr

X (brrosses Extra-Mlitair-Concert T
von der Capelle des Anhalt. Jnfanterie-Regts. Nr. 93.

W Entrée 30 Pfg. [14226
Kaiser Wilhelmms- alle

Heute, Sonnabend den 3. September

Großes Schlachtefeſt. La Von früh 9 Uhr Wellfleiſch. Abends friſche Wurſt.

14257] aul Hanase.

W èbGeute Sonnabend d. 3. September, 2 Vorſtellungen, Nach
mittags 5 Uhr Extra-Famölien-Vorstellung mitmm Abends 8 UhrGala-Farade-Vorstellung. Morgen Sonntag A Gasthof Gröbers.

[14278

Victoria Theater.S KRur noch Kurze Zert. l ennbr den 3. September 1887
„Haſemanns Töchter.“
Erſuche die Jnhaber von Paſſe-

partout Billets gegeg Billets pro
Monat September bis Sonntag den

d. Mts. im Theater-Bureau „Vic
toria-Theater“ umtauſchen zu wollen.
142565] Die Direction

Zur Tanzmuſik
Sonntag den 4. September ſade freund

lichſt ein Oste.[14259

G Iät Z.Sonntag den 4 September er Nach-
mittags Kinderfeſt, Abeuds Ball in
Herrn Franke's Locale, wozu freund-

lichſt einladet [1.239Der Vorſtand des Krieger Vereins.

Osmünde.
Zur Einweihung meines neuen

reſtaurirten Saales findet Sonmag
den 4. September von Nachmittags
3 Ubr ab Ballimmusik ſtatt, wozu
ergebenſt einladet, Grosse

Entrée 25 [14179
CanenaSonntag den 4. September Ein

weihung meines neuerbauten Saales,
zum Concert und Ball ladet freund

lichſt ein Beyer.W Anfang Nachmi tag 3 u

Hallpscher Buder-Vereln

Sonnabend, 3. Sept. Abends 8 Uhr
VersammlungimbBootshause

1 J
Es ſind noch 2 Viertel von 2 Paſſe-

partout Billets erſte Reihe 1. Rang
Balkon abzugeben. Meldungen oub
Chire H. d. d. Exped. d. Bl.

[14253

So brach in der neubezogenen Wohnung des zufriedenen
rs der fünfte Tag. ein ſchöner Sonntag, an. DeroSrofc ßer ließ ſich von ſeiner Frau, ohne auch nur den Verſuch

einer gegentheiligen Aeußerung unternommen zu haben, die Ein das ſo fort
willigung z einem Ausflug abſchmeicheln. Am Abend kehrte Lärmens vo
er erſt in beſter Laune wieder zurück. Er traute ſeinen Augen lichen Hous
nicht; es war kein weifel, in „ſeinem“ Hofe herrſchte ein Rede.
geradezu wilder Jubel. Oberhalb des Hausthores war eine
mächtige Stange angebracht, die von Reiſigkränzen und Vaub-
werk umwunden war. Eine gute halbe Stunde währte es, bevor
er mit der Kraft der Verzweiflung den Weg durch den ſchier
unentwirrbaren Menſchenknäuel ſich bahnend, in die ruhige
Wohnung ſich hindurch arbeit te Jm Hofe ſtanden Tiſche und

habe an den

meiſter, bei
ſchwerte.
holen.

Bänke, der Wein floß in Strömen, es wurde die Zither ge
ſchlagen, (ejodelt, geſtampft; toller konnte es fürwahr b im
„Heurigen“ nicht mehr getrieben werden! Bis Mitternacht ging

Treuherzig erwiderte der Bauer ohne Umſchweife, er

Wüthend jagte der Profeſſor ohne Aufenthalt zum

Das Ortsoberhaupt ließ den Angeſchuldigten ſofort
le Die erſten Worte

Citirten richtete, waren der Vorwurf: „Warum

Der Profeſſor konnte die Wirkungen des wüſten
rerſt ſchwer verwinden; ſodann ſtellte er den bäuer
wirth zornig über dieſen hölliſchen Trubel zur

1 Tage mit dem „Heurigen“ Ausſchanke 3 ſelben Aben
ürgerdem er ſich in bitteren Worten über die Unbill de- ſ Rücken kehrte.

wiſſen laſſen. diß du ſcho' ausſchänkſt? J wär' a kumma.“ Der
Bauer ſetzte hierauf ſchmunzelnd auseinander, daß er dem
Profeſſor als dieſer die Wohnung miethete
habe, daß „a paar Freunderln“ kommen würden eine beſtimmte
Z hl aber habe er nicht angegeben. re
wandte ſich an den Klöäger, dem er, als den einzigen möglichen
Ausweg ſalbungsvoll den Raih gab „mitzuhalten“ Am

räſidirte der Bürgermeiſter beim „Heurigen,
während der Profeſſor am nächſten Morgen dem

ausdrücklich geſaur

Der Bür,ermeiſter aber

rte den

die das Ortsoberheupt an den
aſt mir's nöt

Redacteur L. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchatt Halliſche Zeitung Halle. GedauexSchwerſchke')che Buchdruckerei.
Exvedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 Uhr Morgens h 7 Uhr Abends.
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(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).Jm Neuen Theater feierte der Kaufmänniſche

Geſangs-Cirkel am Donnerſtag Abend ſein erſtes Stiftungs-
feſt durch Konzert, Theater und Ball. Der Vorſitzende brachte
us Anlaß des 2. September in der Pauſe ein Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer aus.

Bei dem auf dem Bureau der Königl. EiſenbahnBau
Inſpektion (CöthenLeipzig) angeſtandenen Termine zwecks Ver
gebung der Lieferung der zum Bau eines LocomotivSchuppens
auf dem Umbau Bahnhof Hulle benöthigten Tiſchler- und
Glaſerarbeiten wurden folgende Offerten abgegeben:
L. Tiſchlerarbeiten: Tiſchlermeiſter R. Francke hier
1664 84 L. Höder hier 160975 Naumann in Cöthen
1469,50 und Hummler in Kl. Kugel bei Halle 1070,50
Der Zuſchlag iſt Herrn Naumann in Cöthen ertheilt worden.
S B. Glaſer arbeiten. Glaſermeiſter Dießner hier 3918,70
Mark, Rudloff hier 3836,68 Böttger hier 382977 -4.
E. Rumkewitz u. Bockel hier 3813,78 Dietz e bier 3633.17
Mark, Menda hier 3687,30 Berghaus hier 355061
W. Krauſe hier 3469,31 Föllmer in Nordhauſen 3163.35 .4.
Der Letztgenannte hat den Zuſchlag erhalten.

Bei dem Einrücken des J ſtürzte auf
dem Marktplatze mitſammt dem Pferde Herr Hauptmann
von Ernſt auf das Pflaſter. Derſelbe zog ſich nur eine kleine
Verletzung am Kopfe zu. Der Sturz wurde veranlaßt durch
das Ausgleiten des Pferdes auf den glatten Steinen.

Auf dem Bureau der königl. EiſenbahnBauJnſpection
(CöthenLeipzig) hierſelbſt ſtand geſtern Mittag ein Termin
zwecks Vergebung der Lieferung von 21 Tonnen unbearbeitetem
Profileiſen für die Viehhürden auf Umbau Bahnhof Halle
an, zu dem 8 Offerten eingegangen waren. Es offerirten 1)
Ferdinand Lind enhahn hierſelbſt 135 2) Franz Ruthe in
Maadeburg 128 3) Georg von Cölln in Hannover 120

F. Bonte u. Co. in Magdeburg 143 5) Friedrich Win-
ter in Magdeburg 115 6) J. A. Uhlig hierſelbſt 129 .4.
M. Bremme u. Trautmann hierſelbſt 13220 und 8)
Hingſt u. Scheller hierſelbſt 142 Die Preiſe verſtehen
ſich pro Tonne, bei ad 1, 2, 6, 7. u. 8 frei Halle, bei ad 3) ab
Steele, bei ad 4) ab Magdeburg und bei ad 5) ab Rotheerde
bei Hagen.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
am 1. September.

Die Frage „Was iſt Pech?“ iſt ſchon in der mannigfachſten
Weiſe beantwortet worden. Jm Folgenden noch eine neue
Antwort: „Pecht iſt, wenn Jemand als Reſtaurateur nur einmal
in Jahre Schlachtefeſt abzuhalten in der Lage iſt; wenn er ein
Sawein ſchlachtet, aber erſt in der zwölſten Stunde einen
Fleiſckbeſckauer auftreiben kann, und endlich, wenn im vollbe
ſetzten Lokal die Gäſte auf das dampfende Wellfleiſch warten,
und der Unterſuchende dieſe nichtsnutzigen Racker von Trichinen
findet, die das Fleiſch ungenießbar machen. Der joviale
Reſtaur ateur Herr Louis F. beſitzt nun aber die Charaktereigen
ſchaft, ſich mit, ſtoiſcher Ruhe über dieſes Malheur hinwegzu
ſetzen. zumal klingende 75 Märklein ihn für ſeinen Verluſt ent
ſchävigen. Daß er jedoch ob dieſes Falles ſich noch werde vor
dem Richter veraniworten müſſen, hat er ſich ebenſowenig
träumen laſſen, wie der Fleiſchbeſchauer, Herr Ferdinand J.
Als Erſterer nämlich am Morgen des 26. Mai erſt erfuhr daß
ſein bisheriger Fleiſchbeſchauer ſchon lange krank ſei, ſchickte er
nach Herrn J., welcher dem Wunſche nach langem Zureden
Folge leiſtete, denn das Lokal des F. liegt im 1. Bezixk, wäh-
rxend er zum 2. gehörte. Dadurch nun, daß die Trichinen ge-
funden wurden, kam die Sache bei der Polizei zur Anzeige, und
es gelangte ſomit auch zu deren Kenntniß, daß J. in einem Be
zirk die Funktionen eines Fleiſchbeſchauers unberechtigter Weiſe
ausgeübt hatte. Trotzdem die Anklage behauptet, daß er
außerdem die Anzeige zu ſpät gemacht habe wurde er hiervon
jedoch freigeſprochen und im andern Uebertretungsfalle mit der
geringſten Strafe von 1 belegt, indem betont wurde, daß er
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ſonſt ſeine Schuldigkeit im vollſten Maße gethan habe. Die
leiche Strafe wurde dem Reſtaurateur F. auferlegt, weil er
ein Schwein von einem nicht in ſeinem Bezirke wohnhaften

Beſchauer hatte unterſuchen laſſen. e
Jn der Verordnung des Ober- Präſidiums vom 31. Juni

1881 wird beſtimmt, daß jedes Gefährt an der linken Seite eine
Tafel tragen müſſe, auf welcher der Name und Wohnort des
Beſitzers in deutlicher und unverwiſchbarer Schrift ſich be
findet. Der Oekonom Franz R. aus Schiepzig hatte zweimal
inſofern dagegen gefehlt, als er ſeinen Namen c. mit Kreide
aufgeſchrieben hatte, und verfiel deshalb in eine Strafe von
2 4 und 1 reſp. je 1 Tag Haft.

Die Fahrt nach Böllberg hinaus gehört nicht zu jenen
Touren, welche von den Droſchkenkutſchern gern gefahren wer
den, und mancher ſucht dieſelbe möglichſt zu umgehen. Als am
26. April Herr H. nach ſeiner Ziegelei zu fahren wünſchte,
wurde ihm die Fahrt von dem Führer der Droſchte Nr. 6 ein-
fach abgeſchlagen, ohne den heute et Grund
zu nennen, daß er beſtellt ſei und deshalb nicht fahren könne.
Laut Polizei Verordnung iſt jeder Droſchkenkutſcher verpflichtet,
ſobald er eine Beſtellung in Empfang genommen, die Beſtell
tafel auf der rechten Seite auszuhängen und jede bis dahin
mögliche Fahrt auszuführen. Trotzdem der Angekl. geltend zu
machen ſucht, daß für ihn eine Verbindlichkeit zur längeren Aufbe
wahrung der Beſtellkarte als 3 Tage nicht vorgeſchrieben ſei, erfolgte
ſeine Verurtheilung zu einer Geldſtrafe von 3 4 event. 1 Tag
Haft, indem beſonders hervorgehoben wurde, daß eine etwaige

auch ſpäter als in dieſem Zeitraume erfolgen kann und
in dieſem Falle auch dann der vollgültige Beweis für eine Be
ſtellung erbracht werden muß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet.S

Bl. Delitzſch, 1. September. W benachbarten Bennewitz
hat ſich am 30. v. M. der dortige Webermeiſter und Hausbe
ſitzer Leberecht Schmidt in einem Stalle ſeines Grundſtücks er
hängt. Nach einer von ihm hinterlaſſenen Aufzeichnung ſind
Sorgen und Aerger das Motiv, weshalb er ſeinem Leben ge
waltſam ein Ende gemacht hat.

Wittenberg, 1. September. (Folgende Mäuſe-
geſchichten werden dem „Krbl.“ von hier mitgetheilt:
Einen drolligen Zuwachs ihres Viehſtandes fand dieſer
Tage die Gemahlin eines hieſigen Rechtsanwaltes in ihrer
mit rothem Plüſch ausgeſchlagenen Toilette: ein ganzes
Neſt voll junger Mäuſe die von der ſorgſamen Mäuſe-
mutter in der Nacht zuvor in das weiche duftige Lager
gebettet waren. Der Herr Gemahl hat das kleine Volk
in ein Briefkouvert gethan und ſeinem Wirth als die jüngſten
Bewohner ſeines umfangreichen Hauſes vorgeſtellt.
Eine andere Mäuſegeſchichte wurde in einem Hauſe am
Markt beobachtet. Eine junge Dame hatte ſich zum
Schlafengehen in ihr Kämmerchen zurückgezogen, wo ſiebeim uſciehen der Kommode durch ängſtliches Piepen

darauf aufmerkſam gemacht wurde daß ſie eine Maus
eingeklemmt hatte, deren Schwänzchen denn auch ſichtbar
war. Wenn man nun bedenkt, welche Kourage den Damen
gegenüber innewohnt und welches Mitleid für alle lebenden
den Geſchöpfe ſie anderſeits beſeelt, ſo wird man den
rathloſen Zuſtand der Dame begreiflich finden, die ſich
ſchließlich in folgender ſinnreichen und gefühlvollen Weiſe
aus der Affaire zog. Sie löſte den Kommodenkaſten ſo
weit, daß die am Schwanz gepackte Maus, die nun er-
tränkt werden ſollte, frei wurde. Um nun aber dem
Thierchen keine unnützen Schmerzen bei dem Gang zu dem

im Jntereſſe der Nothwehr doch gebotenen Tode zu machen,
trug ſie die Maus nicht etwa am Schwanz zum Waſſer
eimer, ſondern ließ dieſelbe, den Schwanz als Steuer
benutzend, dorthin laufen. Jn dieſer Situation, in der
linken Hand die Lampe, in der rechten das Mäuſeſchwänz-
chen und ſo hinter der Maus her über die Dielen hin-
rutſchend, wurde die barmherzige Exekutorin von der
Mutter überraſcht, die uns das drollige Bild, wie erzählt,
mitgetheilt hat.

Weimar, 1. September. (Schulfeier). Jm
Herbſte dieſes Jahres ſteht die Einweihung unſeres
neuen Gymnaſiums bevor. Eine faſt vollzhlige
Reihe von guten Oelbildern ſeiner ehemaligen Direktoren
(von Heinze, unter Herders Ephorat, an bis auf Raſſow)
werden alsdann aus dem alten Schulhauſe mit hinüber
wandern in die ſchöne Aula des neuen, monumentalen
Gebäudes. Freunde der Anſtalt beabſichtigen bei dieſer
Gelegenheit ihrer Pietät gegen den 1868 als preußiſchen
Provinzialſchulrath verſtorbenen Dr. Heiland, Direktor
des Gymnaſiums von Herbſt 1856 bis Oſtern 1860
(Feſtredner an einem weimariſchen Ehrentage, dem der
Enthüllung der Rietſchel'ſchen Goethe Schiller Gruppe!)
Ausdruck zu geben; ein namhafter Künſtler unſerer Stadt
iſt für die Aufgabe gewonnen, Heilands Oelbild der Reihe
der Gymnaſialdirektoren ſeit dem Ende des vorigen Jahr-
hunderts bis auf die Gegenwart einzufügen.

Coburg, 31. Auguſt. (Beſtrafte Rohheity).
Ein Bauersmann kaufte am letzten Sonnabend auf hie-
ſigem Schweinemarkt ein Paar Läufer, ſteckte ſie in einen
Sack und dieſen in einen Schweinekorb, von dem er ſich
auf kurze Zeit entfernte. Als er zurückkehrte, entdeckte er
zu ſeinem größten Schrecken, daß das eine Schwein in
er doppelten „Emballage“ und bei 27 Grad Wärme im

Schatten erſtickt war, während das andere nur noch ge-
ringe Lebenszeichen von ſich gab und bald hernach auch
verendete. Die an Thierquälerei ſtreifende Gefühlloſigkeit,
mit welcher Saug- und Läuferſchweine oft auf die ange-
gebene Weiſe „verpackt“ werden, rächt ſich in dieſem Falle
mit dem Baarverluſt von 30 Mk., die der Bauer kaum
eine Viertelſtunde vorher für die Schweine bezahlt hatte,
außerdem wird ſeine „Alte“ bei ſeiner Heimkunft auch
nicht ganz „ruhig“ geweſen ſein.

Perſonalien.
Dem Landrath und Polizei Direktor Grafen Beiſſel von

Gymnich zu Koblenz iſt der R. A.O. 4; dem OberſtLieut. z. D.
von Leliwa, bisher 2. Stabsoffizier beim Bezirks-Kommando
des Reſerve-Landw.-Regts. (Köln) Nr. 40, der K.-O. 3 mit
Schw. a. R.; dem Oberſten a. D. Zepf, bisher Bezirks-Comm.
des 1. Bat. (Erkelenz) 5. Rhein. Landw.Reg. Nr. 65, der K. O.
3; dem PolizeiWachtmeiſter Knospe zu Berlin und dem Sattler
meiſter Victor Sieger zu Hörde das Allg. Ehrenz.; ſowie dem
Studenten der Medizin Wilhelm Frederking aus Hahlen im

Kreiſe Minden, zur Zeit in Greifswald, und dem Färbergeſellen
Guſtav Trinkewitz aus Braunsberg i. Oſtpr., zur Zeit in Metz,
die RettungsMed. a. B. verliehen.

Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Dekorationen er
theilt, und zwar: des Ritterkr. des bayer. St. Georgs-O. dem
Rittergutsbeſitzer Freiherrn von und zu Brenken auf Wewer
im Kreiſe Paderborn; des Komthurkr. 2 des ſächſ. AlbrechtsO.:
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der erſten Anzeige wird er verhaftet. Jch komme wahrſcheinlich heute Mittag
nicht zu Tiſch, alſo warte nicht auf mich, wenn ich nicht pünktlich hier bin.“

Damit ging er hinaus, und als er das Haus verlaſſen hatte, ſchlug er den
Weg zum Bankgeſchäft Scharters ein.

Mit geſenktem Haupt durchwanderte der Inſpektor eilig die Straßen, unter
allen Perſonen, die ihm begegneten und von denen ſicherlich viele ihn kannten,
war wohl keine, die in dieſem ſcheinbar viel beſchäftigten Kaſſendiener den Jn-
ſpektor Hartleben vermuthete.

l er in das Kaſſenzimmer Scharters trat, ſtanden mehrere Perſonen vor
dem S rahtgitter des Zahltiſches, der Inſpektor drückte ſich in eine Ecke und be
ohachtete mit ſcharfem Blick den Kaſſirer, der mit vornehmer Ruhe die Geſchäfte
erledigte, jede Frage ſo kurz wie möglich beantwortete und einmal grob wurde,
als Jemand die Frage an ihn richtete, ob der erſte Kaſſirer ſich nicht mehr im
Hauſe befinde oder krank ſei

„Erſter Kaſſirer bin ich“! antwortete er barſch. „Haben Sie vielleicht eine
Forderung an meinen früheren Kollegen

„Nein, das nicht
„Nun, dann kann es Jhnen ja'gleichgültig ſein, wo Herr Schlegel ſich be

findet und was er treibt!“
Damit fiel das Gitter wieder nieder, Ferdinand Krecker trat an ſein Pult

und dem Jnſpektor fiel die finſtere Miene auf, mit der der Kaſſirer in ſeinen
Papieren blätterte.

„Was wünſchen Sie?“ wandte Gottlieb ſich jetzt zu Hartleben.
ſi e e antwortete der Jnſpektor ruhig. „Mein Haus ſucht franzö
iſches Gold9 „Abwarten!“ unterbrach Gottlieb ihn, dann trat er zu ſeinem Vorgeſetzten,

der ſofort verneinend das Haupt ſchüttelte. „Haben wir nicht abzugeben!“ ſagte
er zurückkehrend.

Der Inſpektor konnte nun nicht länger bleiben, wenn er nicht ſeiner Rolle
untreu werden und Argwohn erregen wollte, überdies war auch der Zweck er
reicht, er hatte den Kaſſirer und die Einrichtung des Kaſſenzimmers geſehn.

„Jetzt muß ich noch den Prokuriſten kennen lernen“, murmelte er, während
er den Rückweg antrat, „dazu bedarf es einer anderen Verkleidung, denn als
geheimer Polizeibeamter darf ich mich ihm nicht vorſtellen. Na, wir werden
ſehn! Heute Mittag ſpeiſe ich bei Burger, ich muß dieſem Kaſſendiener auf den
Zahn fühlen, er ſcheint eine ehrliche Haut zu ſein, vielleicht finde ich in ſeinen
Aeußerungen eine Spur, die ich verfolgen kann.“

Jn dem Gaſtzimmer Burgers war es ziemlich belebt, als der Jnſpektor ein
trat, der noch einen kleinen freien Tiſch fand, an dem er ſich niederließ.

Olga bediente die Gäſte, ſie trat auch zu dem Jnſpektor, dem ihre verweinten
Augen und der verdroſſene Ausdruck ihres Geſichts auffielen.

„Jch wünſche zu Mittag zu ſpeiſen“, ſagte er in ſeiner freundlichen Weiſe.
„Und was wollen Sie trinken fragte ſie.
„Ein Glas Bier.“
Sie nickte ſchweigend, gleich darauf brachte der korpulente Wirth das Bier,

auch er ſchien verſtimmt zu ſein, der mürriſche Blick und der unfreundliche Gruß
verriethen es.

dieſem Moment trat Gottlieb ein, er ſah ſich prüfend um, dann näherte
er ſich dem Tiſche, an dem der Jnſpektor ſaß.

„Sie erlauben?“ fragte er.

(23) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

[Alle Rechte vorbehalten. [Nachdruck verboten.
„Sehr arm“, nickte Anna, „ſie geht als Tagelöhnerin aus, glücklicherweiſe

hat ſie keine Kinder, für die ſie noch ſorgen müßte.“
„Na, nur reinen Mund halten!“ warnte der Jnſpektor, dem Mädchen die

Hand drückend, „ich fange an zu glauben, daß wir wirklich vor einem Räthſel
ſtehen, deſſen Löſung ſehr ſchwierig ſein wird. Gute Nacht, mein liebes, armes
Kind, auf Jhren Schultern ruht nun auch nachgerade genug, verlieren Sie nur
den Muth nicht, ſonſt brechen Sie unter der Laſt zuſammen.“

Er nickte ihr noch einmal freundlich zu und ſtieg die Treppen hinunter.
Anna hob die Kerze hoch empor, um ihm zu leuchten, und erſt als ſeine Schritte
verhallt waren, kehrte ſie mit ſorgenſchwerer Miene zu dem blinden Vater zurück.

Durchgebrannt.

3. Kapitel.

Auf Schleichwegen.

„Lieber Gott, Papa, wie ſiehſt Du aus!“ rief Otto Hartleben erſtaunt, als
er am nächſten Morgen ins Frühſtückszimmer trat.

„Na, und wie ſehe ich aus?“ fragte der alte Herr lächelnd. „Wofür
würdeſt Du mich halten

„Nimm es mir nicht übel, wenn Du eine Schürze umbändeſt, würde ich
glauben, Du wollteſt eine Stelle als Hausknecht ſuchen.“

„Bravo!“ nickte der Jnſpektor. „Jch darf alſo hoffen, daß man mich in
dieſer Verkleidung nicht erkennen wird!“

Er durfte das in der That hoffen, denn außer dem groben, altmodiſchen
Anzug entſtellten ihn auch der ſchwarzgefärbte Bart und die fuchſige Perrücke, die

ſeinen grauen Kopf bedeckte.
„Du biſt wohl wieder einem ſchlimmen Verbrecher auf der Spur?“ ſcherzte

Otto, nachdem er ſich niedergelaſſen und mit ſeinem Frühſtück begonnen hatte.
„Das gerade nicht, ehe ich an die Verfolgung des Verbrechers denken darf,

muß ich das Verbrechen ſelbſt entdecken.“
„Das verſtehe ich nicht.“
„Thut nichts, Du haſt ja mit der Geſchichte nichts zu ſchaffen erwiderte

der alte Herr heiter. „Wann haſt Du Bertram Schlegel zuletzt geſehen
„Ja ſo, darüber wollte ich ja mit Dir reden; was haſt Du geſtern Abend

erfahren
„Nichts Beſtimmtes, ſei ſo gut und beantworte meine Frage!“
„Wann ich ihn zuletzt geſehen habe Vor vierzehn Tagen vielleicht, ich

kann's genau ausrechnen.“
„Das iſt nicht nöthig. Machte er auf Dich den Eindruck eines Mannes,

der mit ſich ſelbſt unzufrieden iſt
„Daß ich nicht wüßte! Etwas zerſtreut und verſtimmt kam er mir vor, im

Uebrigen fand ich ihn unverändert.“
„Sprach er von einer unglücklichen Liebe
„Keine Silbe! Er ſoll unglücklich geliebt haben
„So behauptet ſeine Schweſter nickte der Jnſpektor, „hierin könnte die

Urſache ſeiner Flucht geſucht werden.“
„Das glaube ich nicht, Papa!“ erwiderte Otto eifrig. „Jch glaube über

haupt nicht
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herrn de r. r n nnd e Magteburger Alige meine 13533 d7 e g. Adele Brach mit Hrn. Dr. phil.mandeurkr. 2 deſ. O. dem Poltzei-Prad. b o. ankvereinAnthei aetlen* 5 s ugo aut amburg, eipzig). Frl. Agnes Baenſ b mit Hrn.gegen hüten n e net l Meer re erneh tSekretär Dietrich zu Berlin; de W n do. do. Stamm-Priorit.Let. 5 n eboren: Ein Sohn: Hrn. Fritz Böckeler Hannover.Major a. D. Freiherrn von MüllenheimRechberg zu Straß- do. Frivalbant Aetien s h 116. 1921b6 Hrn. Wilhelm Landau (Wien). Hrn. Fritz Glanzer Hannover.burg i. E., zuletzt Hauptmann und Compagniechef im Thür. t S 220,e6 Hrn. Hermann Schulze (Hannover).
Jnf.Reg. Nr. 96; des waldeck. VerdienſtO. 1: dem Landes arie, eonſolidirte BergwertsAletien 6 r l1o0s8,56 Eine Tochter Hrn. H. von Schwartz (Heſſen i. Br.) und
direktor der Fürſtenthümer Wahdeck und Fyrmont, von g T ietien: r l 7 In ,90 6 Hrn. Paſtor Hans Cyrus (Langenhanshagen b. Red bas).
zu Axolſen; ferner: des ruſſ. St. StanislausO. Z m. e d. do. Stamm-Prior. Aei. 5 b 7 Hrn. Otto Voigt (Neuſchönefeld). Hrn. Major z. D. Clemensdem VPolizeiPräſ. Freiherrn von Richthofen zu Berlin; T Sadenburger Maſchinenfabrit-Aetien 14 1 10 Köy von Her (Dresden). Hr. Franz Bauke (Erfurt). Hrn.

Be h W g. n m r n e. l W. Röpking (Hannover). Hrn. Gecichtsaſſeſſor Gleſer angerutlleau De9 1). e D.n hauſen). (fär Seprufſ. gold. Verdienſt Med. am Bande des St. AnnenO. dem Geſtorben: Handlungs Commis Heinrich Wauer (NordVartendiretgr Scharen an iſi gyrtgterrh Frrn C n Jrge, Wagren und Kydnuktenberichte. hauſen Getreigemal er Friedrich er gen Ka Swwe G

ath von Seydewitz zu Görlitz u LivilInge- ucker. l Vötn J undn der Dandiwwehr Lüders ebendaſelbſt; des Magdeburger Börſe Sem 1. Septembe mann Aundreas Dolle Olvenſtedt) Königl. Geheime Regierungs

im rath u. Ri s i itzRitterkr. des öſterr. Franz-JoſephO.: dem Kriminal Komm. e r h u. Rittergutsbeſißer Eduard Himml Grzanowitz r
von Tauſch zu Berlin; des Offizierkr. des ital. St. Mauritius- Septbr. 12.80 12 18. weg. 12.72, G., 12.75 Br. abeſte
und Lazarus O.; dem ital. Konſul, Komm.-Rath G. 2. Karow October 12.35 Br., 12.30 6., bez. Inſerate oſtanſtezu Stettin; des Ritterkr. des ſchwed, WaſaO. dem Civil In Hkt. Dez. 12.2212 bez, u. G. 12.25 Sr.

November- Dezember 12.17 bez. u. Br., 12.15 G.
Jan.März 12.40 bez. u. G., 12.45 Br.

Tendenz Ruhiger,
Die Aelteſten der Kaufmaunſchaft.

Magedburger Börſe, 1. September, mittags. Nohzucker. Bei klein em

genieur Mendheim, früher in Berlin, jetzt in München; des
Commandeurkr. mit dem Stern des poörtug. MilitärO der
Empfänaniß U. L. Fr. von VillaViçgoſa: dem vortug. Konſul
und Fabrikbeſitzer Dr. jur. Königswarter zu Hannover; des Gärtner Vereim. hSonnabend, den 3. September
Edmm anteurke des portug. Chriſtus dem Freiherrn Felix arten her dere Bl en ten urd 40 Sitzung.
von Oppenheim zu Paris; der dän. „Belönnings-Medaille in im W Geſchäft, ſo weit bekannt geworden, nichts gehandelt, weshalb 14242] L. W olI F.
Geld dem Hof hauſpieler Junkriann zu Fttgrt des rer e e e e e i eneee uOffizierkr. des „Sterns von Rumänien“: dem Chef-Redakteur kulanten zu hohen Ausnahmspreiſen gekauft. Umgeſeßt wurden ca. 39.000 Ctr. Verei d K p 1866 b am geſtrider Nordd. Allg. Zeitung. Geh. Kommiſſions-Rath Pindter zu NRaffinirte Zucker. Die verſſoſſene Berichtswoche war bei ganz kleinem in er rie er on a
Berlin des Offizierkr. it dem Stern des luxemb. O. der Geſchäft nur inſofern von Jntereſſe, als ſich immer mehr herausſtellte, wie nbe- Diensta den 6. d. ts., Abends 8 Uhr Abweſenhe
Sglne des Sir i inets Rath des Fürſten zu Waldeck und rn Je en von rn in erſter J x daß denn auch a e r r ſehen in
Fichenkrone: dem Ka s Ro e die Preiſe ſpeciell für Ia, grmahlene Melis um ca, 50 Pfg. per Centner avan u9 d rn Frei n z 2 i jr gut r eve n Weiber van Wintingerade Vahghent liren konnten W Eintiment e t m koren S ihe t hindernst
König Wilbehm ſgehhenquelle zu. Ems, F. W. Quedl. des e 14275] e Der Vorſtand elRitterkr. des Deutſchen O. der Balley Utrecht: dem Landrath tet t D. energiſch.von Alvensleben zu Neuhaldensleben; ſowie des Johanviter- Kornzücker, exkl., von 96,, 22.85--23.00 do. un daß er ble n r Seelen deeet m arg FamilienNachrichten. rb du t n F.Der Reichsam.“ meldet dem Landraih von Klinckow de 88 Rendeii. d. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief am 31.ſtroem zu Grünberg iſt bei ſeinem Ausſcheiden gus dem Staats Rachppodukte engen, 17.5018.75. Auguſt nach langem ſchweren Leiden unſer heißgeliebter Sohn war dies
dienſt der Charakter als Geh. Reg.Rath, und dem Kataſter do. el Poſten aus erſter Hand und Bruder, der Candidat der Medicin maßregel.
Controleur, SteuerJnſpektor Loch zu Raffinade/ ffein, exkl. Faß 29.00 M. ver 50 o Ernst Verchland halt ſichtltritt in den Ruheſtand der Charakter als Recrnunadegt u Mel ſeint 7 v. im faſt vollendeten 24. Jahre ſanft zum beſſern Leben. mit welchliehen. Der KataſtereSekretär. Rechnunge l W rſet do. Witte Um ſtille Theilnahme bitten [14249 um ſich hd kehter Aff hen Werner m Kaſſel t zu Kataſter Sette wheſeager iſt i Die trauernden Hinterbliebenen. Vor
tär in Frankfurt a. O. beſtellt der Kataſter-Controleur Hoff do. 27.50 do. Halle a. S., den 1. September 1887. Bräma emann iſt von Asbach nach Weißenſee verſetzt, und der Kataſter- Vem. Priſwade inkt Voß 0-27.00 o. N hat R findet am Sonnabend, den 3. September, Kabrent
Aſſiſtent Bertrams zu Potsdam iſt zum KataſterControleur in Gem. Relis 25.50-23.78 Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. bie et

Asbach beſtellt worden. 23.00224.50 o. umMelaſſe eſſertv: beſſere Qualität t geeiſet, 42--42 Be. e t a D. b ſanft in dem Herrn unſere re

e r W e eſaßte dig. r e M. Unſere lelaſſe Rbillenngen verſtehen ſich auf alte Pauline Reineck geb. Kramer. Auges:
S „VörſenVerein.) (für 100 ke Krade (420 e12s ſp. Die Beerdigung findet Sonntag früh 8 Uhr vom Trauer- Tochter bieHalle, 1. September. (Mehl Vörſen VWeizenmehl 00 25,00-—25,50. do. 0 23,(0--23 50. Roggen- l, Jnduſtri i hauſe aus ſtatt. [14266 Männlichtmehl 0 19.50. do '0/1 18.50. Futtermehl 13,00. Ryag a Die l e ert in Wurzen Halle a. S. den h erbleh tunaeizenkleie fein 8.50. Wei 8,00. 7 Di è t öner m Namen der Hinterbliebenen menDu c hgentleie fein 8,50. Weizenſchaalen iſt geſtern in eine Aktiengeſellſchaft mit 1 Million Aktien Louise seeligmü ler geb. Reineck. ehe

o Wi e ein ilhelm
iſt bekann
eine auße

et v.
94 geſehen h93 würde der der Ort t

i ich in ſei il i i i hn! Wenn auch der Bankier Scharter bei der TLieber Junge, man kann ſich in ſeinem Urtheil über den beſten Freund ge „Bedenke Deine Worte wohl, mein Sohn! W
waltig täuſchen! Wennſt Du einen Herrn Krecker?“ den flüchtigen Kaſſirer richt verfolgen will, ſo wird es ihm doch nicht gelingen, Kaiſer e

„Den Kollegen Bertrams? Gewiß, ich bin mehrfach mit ihm zuſammen- den Vorfall ganz zu vertuſchen. Der Name Schlegel wird enehrt vattelegre
gekommen, Bertram nannte ihn einmal ſeinen beſten Freund, aber an eine „Alles, was Du mir ſagen könnteſt, habe ich ſchon geſtern nach dem Be ören, ſo
ſelbſtloſe Freundſchaft, wie ich ſie gebe und verlange, konnte ich nicht glauben, ſuche Annas ſelbſt mir geſagt“, fuhr Otto in entſchloſſenem Tone fort. „Selbſt e
mir gefällt d eſer Mann überhaupt nicht.“ wenn Bertram ergriffen und ins Zuchthaus gebracht würde. ſollte meine Liebe en

e e h h h e er r Wm habe ich ni emerkt; wie e eint, iſt Herr Kwhiget, nd ſhder Heer „Niemand“, antwortete der Jnſpektor, der hinter ſeinen Sohn getreten war zu n
„Und Herr Weinert? Kennſt Du auch ihn ſcheint ein Sted r W d e puf deſſen n e rig v e n r r die„Nur oberflächlich,“ antwortete Otto achſelzuckend. „Er ſcheint ein Streber urtheilen würdeſt und freue mich deſſen. enn Anna Dir das Jawort giebt, das Schle

zu ſein, der Miillel ſcheut, um ſeinen Zweck zu erreichen. Es iſt ihm be- ſo wird Eure Verbindung ein Lichtblick für den blinden unglücklichen Greis ſein, tepete u
reits gelungen, ſich mit der Schweſter ſeines Prinzipals zu verloben, nun wird der gerechte Urſache hat, ſich über die Härte des Schickſals zu beklagen. Aber Nicht
er wohl bald auch Aſſocié werden und dann das höchſte Ziel erreicht haben. das entſcheidende Wort darfſt Du jetzt noch nicht ſprechen, Otto, warte damit, a ich

„So, ſo!“ ſagte der Jnſpektor gedankenvoll, während er die Schale eines 5 de Ken Ding Weſeh a haben und die Gedanken Annas drei Hof
Fi t arüber läßt ſich weiter nichts ſagen. Wie urtheilt man ich wieder mit anderen Dingen beſchäftigen können.“ erhalten.er e an ſt ſay qts ſag ß Auch das habe ich mir ſchon vorgenommen, lieber Vater“, ſagte Otto, der maligen

W weit 19 nicht.“ ſich nun auch erhoben hatte und dem alten Mann beide Hände reichte „zur i e
Hat Bertram ſich über ihn beklagt?“ de Zeit nicht geeignet, ich will geduldig warten, bis der Augen- wert
„Jm Gegentheil, er ſagte mir ſtets, Weinert ſei ihm z ick gekommen iſt. au reiche„Von anderer Seite wird behauptet, die Beiden ſeien verfeindet geweſen.“ „Biſt Du überhaupt Deiner Sache ſicher n hat n
„Dann muß die Feindſchaft erſt in den letzten Tagen r en r I 58 e r zu de Worte und Blicke haben don Rat

widerte Otto befremdet, „Bertram würde mir gewiß ſein Leid geklagt haben, es mir verrathen, daß meine Liebe Erwiderung findet. Verfüg-wenn er in dieſer Beziehung Unannehmlichkeiten gehabt hätte.“ „Na, ich will es Dir wünſchen, Anna wäre eine paſſende Frau für Dich“,
Der alte Herr hatte ſein Ei ausgelöffelt, er zerdrückte die Schale und ſchob Egt den z v grneereen i h do e auch r Mitthei

urück orge für ihren Vater anheimfä nna wir ni on ihm trennen, ſo nden e i manches unklar,“ ſagte er, „aber ſo räthſelhaft, wie die An- ſang er lebt. re
gehörigen Bertrams glauben, erſcheint mir die Sache doch nicht. Hoffnungsloſe „Wir Alle werden eine gemeinſame Familie bilden“, erwiderte Otto rnuhig, n baber
Liebe, eine drückende Schuld, Feindſchaft des Vorgeſetzten, eine Kaſſenreviſion „ich glaube nicht, daß unſer häuslicher Friede jemals geſtört wird.“ ieſe W
in Sicht, möglicherweiſe ein kleines Defizit in der Kaſſe, das zu ſchimpflicher „VNa, Du mußt es ja wiſſen ſcherzte der alte Herr, dann holte er aus gücſih
Entlaſſung führen muß das ſind Gründe genug, die zu einer verzweifelten einer Ecke einen alten, ſchäbigen Hut, der zu ſeinem Anzuge paßte, und ein d atte
That verleiten können. Am Sonnabend Abend iſt Bertram mit dem Zuge um breites Portefeuille, wie es die Kaſſendiener der großen Geſchäftshäuſer auf ihren nicht als
elf Uhr abgereiſt, das habe ich bereits feſtgeſtellt, ich hoffe im Laufe des heutigen Wandenneab du 9 e n ev Sohne!“ ſagt heit den
Tages auch zu erfahren, wohin ſein Billet lautete. Von dieſer Reiſe iſt er nicht „gKaſſenbote des Hauſes Benjamin Meyer und Söhne!“ ſagte er heiter, en dezurückgekehtt, und in ſeiner Kaſſe fehlen fünfundzwanzigtauſend Thaler, das ſind indem er das Portefeuille unter den Arm ſchob. „Mein Vorgänger iſt geſtern Den
Thatſachen, die deutlich genug reden wegen Untreue 3 worden, ich kann mir nicht denken, daß das Haus in Aus

„Für Jeden, der Bertram in ſeiner ganzen Ehrenhaftigkeit, ſeinem den ſchon Erſatz für ihn haben ſoll, alſo darf ich dieſe Rolle getroſt über-
eſten Willen und ſeiner Sohnesliebe nicht kennt,“ erwiderte Otto, während der nehmen. würn Herr vor den Spiegel trat und prüfend ſich betrachtete. „Wäre er mir ch et ſt i Jhee en im J h eſnb der x

fremd, würde ich auch ſo urtheilen, nun aber muß ich ihn ſo lange vertheidigen, munzelnd vor dem Spiegel ſtand. „Benjamin Meyer und Söhne ſind ein Jahre

bis ſeine Schuld mir überzeugend bewieſen wird.“ ſehr kleines Haus. grit m„Das kann vielleicht heute ſchon geſchehen!“ kennſt es t 3 Winhch d her et a„Wodurch?“ „Jch komme ja auf dem ege zum Bureau täg ich daran vorüber! Ein überſeh„Es läßt ſich wohl annehmen, daß Bertram vor ſeiner Einſchiffung ſeinen kleines Wechſelgeſchäft, man ſieht's von Außen. ſpeziell
Angehörigen oder ſeinem Freunde Krecker ſchreiben wird, vielleicht auch erfahre „Begehre niemals, es auch von Jhnen kennen zu lernen! i
ich, daß ſein Billet auf eine Hafenſtadt lautete; in beiden Fällen wäre der Be „Wenn ich einmal in die glückliche Lage komme, erſpartes Geld in Werth ne
weis unwiderlegbar erbracht. Und was dann, Otto Würdeſt Du auch dann noch papieren anlegen zu können nützliche
Anna zur Gattin begehren?“ „Dann wende Dich an jeden andern Bankier, nur nicht an dieſen Wucherer!“ nach de

Wenn ſie mir das Jawort geben will warnte der Jnſpektor. „Wir ſammeln bereits Material, er treibt es zu toll, bei den
n

kommiſ
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